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hommiſſion. 
In einer ergänzenben Note, die bie Reparativus⸗ 

kommiſſion au die dentſche Retzierung gerichtet hat, 

wirb barauf hingewieſen, daß Einzelberatungen bes 

Garantleansſchuſſes über die Rontrolle der Einnah⸗ 

men unb Ausgaben des Reiches, über mißbräüuchliche 

Napitalausfuhr und über Statiſtik bereits vereinbari 

ſind. Brzülglich der Zwangsanleihe wird bis zum 

1. Januar 1923 eine Einnahme von minbeſtens 40 Mil⸗ 

liarden erwartet. Ueber die ergänzenden Einnahmen 

zur Deckung des Defiziis der öffentlichen Betriebe er⸗ 

wartet dile Kommiſſion von der deutſchen Regierung 

peſtimmte Vorſchläge. 

Die mNommiſſion forbert ferner, daß zur tatſächlichen 

Herſtellung der Autonomie ber Reichsbauk dieſe nicht 

nur ſelbſt unabhängig ſei, ſondern auch unabhängiges 

Perſonal haben müſfe. Sie legt großhen Wert darauf, 

daß die Rechte der deutſchen Regierung bei der Er⸗ 

neunung des Präſidenten und bes Aufſichtsrates der 

Reichsbank ſich auf eine Kontrolle in Form eines ein⸗ 

ſachen Einſpruchsrechts beſchränken ſollen und den 

UAktionären volle Freiheit bei der Wahl gelaſſen wird. 

Die Kommiſion behält ſich das Recht vor, hierüber ein 

neyes, Geſetz zu verlangen. Im Intereſſe der Geſun⸗ 

dung der deutſchen Währung und des dentſchen Kre⸗ 

bitäs küöhüe die Unabhängigkeit ber Vaus erlt wirkſam 
werden, wenn die Reichsbauk nicht mehr die Ermäch⸗ 

tigung beſitzt, Noten gegen Schatzſcheine auszugeben. 

Die deutſche Renierung müſſe aber ſckon ſeht die R'ie⸗ 

derherſtellung einer vernünftigen Limilieranß des 

Emiſſionsrechts vorbereiten, um den Aumochlen der 

ſchwebenden Schuld Einhalt zu iun. 
  

Eine kleine Anleihe für Deutichland? 

Das Garantiekomitee wird, wie die „Dena“ erfährt, 

der deutſchen Regierung einen Vorſchlag der Repara⸗ 

tionskommiſſion bezüglich der Verhandlungen über 

die Aufnahmeeinerkleinen Anleihe über⸗ 

bringen. Nach dieſem Vorſchlage ſoll bis zur Rege⸗ 

lung der großen Deutſchland zu gewährenden inter⸗ 

nationalen Anleihe eine kleine Anleihe ſür Deutſch⸗ 

land aufgenomman werden, die zunäcoft gber die 

Zahlungsſchwierigkeiten des lauſenden 

Reparationsjahres hinweghilft und ſomit einem 

weiteren Sinken des Markkurſes vor⸗ 

beugt. Als Garant ie für dieſe Anleihe ſollen die 

Guthaben Deutſchlands in Amerika 

dienen. Dieſe werden in Paris auf etwa 750 Miionen 

Dollars geſchätzt, ſo daß die Anleihe immerhin etwa 

9 Milliarden Goldmark erbringen könnte. Die Vor⸗ 

ausſetzung für dieſe Anleihe wäre naturgemäß die 

Inuehaltung der Verpflichtungen, die die deutſche Re⸗ 

gierung im Bradbury⸗Abkommen eingegangen iſt. Das 

Garantiekomitee wird deshalb in den Verhandlungen 

mit der Regierung zunächſt die diesbezügliche Bereit⸗ 

willigkeit der deutſchen Regierung zu prüfen haben. 

  

Oeſterreichs Verzweiflungskampf. 

In der „Wiener Arbeiter⸗Zeitung“ veröffentlicht 

der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Wiens 

unter Hinweis auf die ſchwere Wirtſchaftskriſe einen 

Aufruf zu maſſenhafter Beteiligung des arbeitenden 

Volkes an Verſammlungen am nächſten Freitag abend, 

in denen die Forderungen der Arbeiterſchaft an die 

Regierung erhoben werden ſollen. Den Verſammlun⸗ 

gen werde eine Reſolution vorgelegt werden, in der es 

heißt: Die Gefahr des Ausbruchs von Verzweif⸗ 

luntzsſtimmungen in der Arbeiterſchaft naht. Die 

Verhammlung macht die Regterung, die Unternehmer 

und die bürgerlichen Parteien nachdrücklich darauf 

aufmerkſam, daß die Lage der Maſſen uUnerträglich ge⸗ 

worden, ihre Geduld zu Ende iſt und alle Mahnungen 

der Vertrauensmänner zur Beſonnenheit ſchlierßlich 

an der Verzweiflung und Erbitterung der aſſen ab⸗ 

zuprallen drohen, wenn nicht ſchleunigſ⸗ Entwer⸗ 

tung des Geldes Schranken geſetzt werd 

Seit anderthalb Fahren, heißt es in der Reſolution 

weil⸗ hält uns die Entente mit unerfüllten Krebit⸗ 

  

Die Forderungen der Reparations⸗ 
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verſprechungen hin. Kann und will die Welt uns nicht 
helfen, dann kann ſie uns auch nicht dran hindern, in 
Deutſchland Hilfe zu ſuchen. Die Arbeiterſchaſt iſt be⸗ 
reit, im Falle bes Schelterns der gegenwärtigen 
Kreditverbanblungen den Kampf um den wiriſchaft⸗ 
lichen Anſchluß an Dentſchlanb anſzunehmen. 

  

Die Eröffnung der Haager Konferenz 
Wie aus Paris gemeldet wird, werden die franzö⸗ 

ſiſchen Delegierten für bie Haager Konferenz morgen 
von Paris abreiſen. Nach Meldungen mehrerer Blät⸗ 

ter aus dem Haang ſollen bort die Vorbereitungen für 

die Konferenz noch ſtark im Rückſtande ſein. Bis 8 Uhr 
geſtern abend ſei noch nicht einmal die Tagesordnung 
für die heutige Eröffnungsſitzung feſtgeſtellt geweſen. 

Zum Präſidenten der Konferenz werde wahrſcheinlich 

der ehemalige Generalſekretär im holländiſchen Mi⸗ 

niſterium des Aeußern Patien gewählb werden. Geſtern 
nachmittag fand eine lange Beſprechung zwiſchen den 
eugliſchen und belgiſchen Delegierten ſtatt, die in der 

Hauptſache die Rückgabe des Privateigentums in Ruß⸗ 

land zum Gegenſtand hatten. Nach dem „Petit Pari⸗ 

ſien“ werde man wahrſcheinlich von den ruſſiſchen De⸗ 

legierten Auſſchluß darüber verlangen, weshalb ſie 

ſich weigern, einen Teil des beſchlagnahmten Eigen⸗ 

tums in Natura zurückzugeben. Ferner ſei es wahr⸗ 

ſcheinlich, daß man die Entſendung einer Anzahl von 

Studienkommiſſionen nach Rußland beſchließen werde. 

  

Die Rävmunga Oberſchleſtens. 
Sicherungsmaßnahmen gegen Ruheſtörungen. 

Vis zur Stunde ſind die letzten Sthwieriakeiten, die dem 

von der Interalllierten Kommiſſion verlangten deutſch⸗pol⸗ 

niſchen Räumungsabkommen entgegenſtehen, noch nicht be⸗ 

ſeiligt. Dieſe Schwierialeiten beſtehen vor allem in der 

Löſung der Frage nach der enbgültlgen Vehandlung der 

durch interalltierte Krlegsgerichte im oberſchleüiſchen Ab⸗ 

ſtimmungsgebiet verurteilten Gefangenen und in der Re⸗ 

gelung der Frage, wie die zurzeit ſich noch in oberſchleſiſchen 

Gefängniſſeu befindlichen Unterſuchungsgefangenen weiter 

behandelt werden ſollen. Immerhin iſt mit der Möglichkeit 

zu rechnen, daß dieſe ſchwierigen Fragen doch ſoweit be⸗ 

ſeitigt werden, daß das Räumungsabkommen in den nächſten 

Tagen unterſchrieben wird. Sollte das der Wall ſein, dürfte 

aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon am Freitag die Notiſizie⸗ 

rung der endgültigen Grenze durch die interalliierte Kom⸗ 

miſſion erfoldgen, und der Sonnabend wäre dann, dieſen 

günſtigſten Fall vorausgeſetzt, der 1. Räumungstag. 

Die Interalliierte Kommiſſion hat bisher den von ihr 

aufgeſtellten Räumungsplan noch nicht mitgeteilt. Soviel 

eſt aber bereits bekannt geworden, daß die ganze Räumung 

in ſechs Zonen vollzogen werden ſoll und im ganzen 24 Tage 

beanſpruchen wird. Grundſätzlich ſoll die Räumung in den 

einzelnen Zonen ſo vor ſich gehen, daß am erſten Tage der 

Räumung in jeder Zone zunächſt die deutſche und polniſche 

Polizei in die Zone gebracht wird, worauf dann am 2. Tage 

die alliierten Truppen abrücken. Für den 8. Tag iſt dann 

das Einrücken der deutichen bezw. polniſchen Truppen vor⸗ 

geſehen, jedoch iſt der Plan ſo ausgearbeitet, daß, um jede 

Ruheſtörung zu vermeiden, zwiſchen dem Abrücken der letzten 

alliterten Truppen und der erſten Truppen des Staates, dem 

das Gebiet zuſällt, nur der geringe Zeitraum von 4 Stun⸗ 

den liegt. 

  

Zurückgewieſene politiſche Parteibeleidigungsklage. 

Wegen der Kritik der „Germania“ an dem Verhal⸗ 

ten eines Teiles der deutſchnattonalen Preſſe und der⸗ 

ſelben Partei nach der Ermordung Erzbergers hatte 

der Vorſitzende der deutſchnationalen Volkspartei Ab⸗ 

geordneter Hergt gegen das Blatt Strafantrañ wegen 

Beleidigung geſtellt. Wie die „Germania“ mitteilt, 

wurde die Klage vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte zu⸗ 

rüickgewieſen, weil der Privatkläger zur Erhebung der 

Privatklage nicht legitimiert erſcheint. Die deutſch⸗ 

nationale Volkspartei und die deutſchnationale Reichs⸗ 

tragsfraktion gehören nicht zu den nichtphyſiſchen Per⸗ 

ſonen, welche paſſiv beleidigungsfähig ſind. p 

Franzöſiſche Beſatzungshetze. 

Der franzöſiſche Senatsausſchuß für auswärtige 

Angelegenheiten will von.Poincars Auskunft darüber 

verlangen, ob die eugliſche Regierung eine Verpflich⸗ 

tuntg eingegangen ſei, nach der ſie die Nichtbezahlung 

der. Reparationen oder der Beſatzungskoſten ſeitens 

Deutſchlands als Grund für die Hinausſchiebung der 

Räumung des linken Rheinnfers betrachte. Alſo mit 

anderen Worten: Die franzöſiſchen Chauviniſten wollen 

England auf bie unbedingte Aufrechterhaltung und 

epil. Ausbehnung der Sanktionspolitik feſtlegen. 
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Die Kriſe in der italieniſchen Sozialdemokratie 

Der Landesrat der ſozlaliſtiſchen Partet Italiens 
hat die von der Kammergruppe und dem Gewerk⸗ 
ſchaftsbund angenommene 

       
Tagesorbnung Zirardini 

für Unterſtützung einer geeigneten Regierung ein⸗ 
ſtimmig verworfen und mit 13 gegen 6 Stie!⸗ 
men berß Enthaltungen eine Tagesordnung angenom⸗ 
men, in der bie Haltung der Kammergruppe 
kritiſter“ und daran erinnert wird, daß ſie das 
Pollzugsorgan der ſozialiſtiſchen Partet zu bletben 

habe. Der Gewerkſchaftsbund wird an die Achtung des 
Blündnisvertrages mit der Partei erinnert, um die 
vom Mailänder Kongreß aufgeſtellten unverſöhn⸗ 
lichen Grundſätze einzuhalten. Die Zeitung 

„Phiſe“ ſchreibt, daß die ſozialiſtiſche Kammergruppe 
trotz dieſes Beſchluſſes des Landesrats die Mitarbeit 
auf eigene Verantwortung und mit Unterſtützuntz bes 

(hewerkſchaftsbundes durchführen werde, der ſich von 
der ſozialiſtiſchen Partet losſage. 

Damit hat die Richtung Serrati einen „Sieg“ er⸗ 
rungen, der für die italieniſche Arbeiterklaſſe verhäng⸗ 
nisvolle Folgen haben kann. Nicht allein das Zuſam⸗ 
menarbeiten zwiſchen Partei und Gewerkſchaften, ſon⸗ 

dern auch die Einheit ber Partei ſelbſt erſcheint nun⸗ 
mehr gefährdet, da die realpolitiſch denkenden Ele⸗ 
mente des Proletarlats nicht geſonnen ſind, ſich weiter 
dem blinden Sektarismus eines bolſchewiſierenden 
Parteivorſtandes zu fügen, der die Hauptſchuld an der 

bisherigen kataſtrophalen Entwicklung der Dinge 

trägt. 

Der ſozialdemohratiſche Wahlerfolg in Ungarn 
Nach der letzten amtlichen Berechnung der ungari⸗ 

ſchen Parlamentswahlen zählen die Regierungspar⸗ 

teien nunmehr 162 Mandate, die Oppoſttion 72 Man⸗ 

date. Die ſtärkſte Oppofitionspartei iſt die ſoztial⸗ 
demokratiſche mit 24 Mandaten. Ohne den ſcham⸗ 

loſen Terror auf dem platten Lande, von dem die Bu⸗ 
dapeſter „Vollsſtimme“ ſeitenlang Verhaftungen und 

Verſchleppungen ſozialiſtiſcher Wähler, ihre Ausſper⸗ 

rung aus den Wahllokalen, ihre Bedrohung mit Ent⸗ 

ziehung der Brotkarten uſw. berichtet, hätten die 

Sozialdemokraten weit mehr Mandate errungen. Im⸗ 

merhin können die erſten Sozialdemokraten ſtolz über 

den ſchwer erkämpften Sieg in den Prunkpalaſt an der 

Donanu einziehen, die ſo viele Leichen threr Partei⸗ 

genoſſen ſtromabwärts getragen hat — Oypfer der blut⸗ 

beladenen Horthy-Banditen, denen wiederum der kom⸗ 

muniſtiſche Terror den Weg bereitet hat. 

  

Die Folgen der geſcheiterten Anleihe⸗ 
verhandlungen. 

Tie erſte Wirkung des Scheiterns der Pariſer An⸗ 

leiheverhandlußgen war eine weitere Steigerung 

des Dollars auf nahezu 320 Mark. Das heißt, die 

deuiſche Mark, zugleich aber auch der franzöfiſche 

Frankt, ſind billiger geworden. Der franzsſiſche Frank 

macht längſt nicht mehr die Aufwärtsbeweguein gegenüber 

der deutſchen Mark in gleichem Verhältnis wie der Dollar 

mit. Und wenn Frankreich heute auch noch eine viel beſſere 

Währung hat als Deutſchland, ſo zeigt ſich auch hier ſchon 

eine ſolidariſche Berbunbenheit wider Willen. 

Die Hauptleidtragenden beim Scheitern der 

Anleiheverhandlungen ſind Deutſchland und Fran k⸗ 

reich, aber Frankreich iſt der allein Schulbdige. Und darum 

verſchlechtert ſich damit die politiſche Stellung Frankreichs 

abermals um ein ganzes Stück, währenb ſich die volitiſche 

Lage Deutſchlands verbeſſert. Wir ſtehen vor einer Zeit 

kritiſcher Entwicklungen. Nach ihrem Abſchluß wird Frank⸗ 

reich verloren, Deutſchland gewonnen haben. 

Der Verluſt Frankreiths beſteht freilich nur in dem Ver⸗ 

zicht auf Dinge, die Frankreich nach dem Urteil aller ver⸗ 

nünftigen Menſchen der Welt auch ſonſt niemals hätte er⸗ 

reichen lönnen, und der Gewinn Deutſchlands wird einzig 

und allein in der Befreiung von ſolchen Laſten beſtehen, die 

es unmöglich tragen kann. Aber auch dies ſchon, die Be⸗ 

grenzung unſerer auswärtigen Schulden auf ein tragbares 

Maß, iſt ein Erſolg, der größte, den wir nach Lage der Um⸗ 

ſtände überhaupt anſtreben können. 

Das Steigen des Dollars trägt die Tendenz 

zu weiterer Verſtärkung in ſich. In der Hoffnung 

auf einen günſtigen Verlauf der Pariſer Verhandlungen und 

auf ein Sinken des Dollars hat ein großer Teil der deutſchen 

Induſtrie mit ſeinen Rohſtoff⸗Ankäufen im Ausland zurück⸗ 

gehalten. Jetzt, wo der Dollar wider Erwarten ſteigt ſtatt 

fällt, wird man ſich beeilen, das Verſäumte nachzuholen, und 

neue Steigerungen werden dann die vermutliche Folge ſein. 

Das bedeutet weitere Preisſteigerungen, wei⸗ 

tere Lohnſteigerungen, die mit dem Steigen der   Koſten der Lebenshaltung niemals Schritt halten können 

und weiteres Fortbeſtehen jeuer Scheinblüte der Konjunktur,
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zugeraten, wie man 
Keür In einer beßeren Währunga beſürchtel, 

Woldmart in den nüchten Monaten (in den belden letzten 
Monaten des Nabrei, ſe En ilionert antensrippen, Plie 
Wahrſcheinlicbkeit, datz dat MReich zu dieſer Leitung imſtande 
fein wird, ünkt nleichfalls mit dem Sinken der Mark. Aber 
auch dle Bremſe, die burch öte Zwangsanleibe geſchafſen wer⸗ 
den foll, wirkt infolgedeflen ſchwächer. Pas Reich will 00 
Miſtiurden Raplermark als Acqulvalent einer Goldmilliarde 
erbeben. Wenn aber die Mart etwa auf die Hülfte des 
baenwörtigen Wertes Knken würde, dann wären dieſt 0 
japlermilliarden eben nur noch elne balbe Goldmilllarbe. 
an ſtedt, wie recht die deuiſche Realerung haite, wenn ſie 

          

Lie eie Holag ehter gewatlfanen Rück —— 

Das Sleigen der Dollars erichwert auch die Devlfen⸗ 
anküäufe, dir bas Meich machen muß, um bir e 50 Milkienen 

Ai ker 
laäsrige Errte ficherlich . 

die mte uus its f zur Sicherfellung der Brot⸗ 
EeFforaung aus der in en Ggäenatng eine denkmurta 
WSirnge au erfaffen. Die Umlage Naßentet wobl ſür dle 
Sandiblriſchaft ein Ooter, ader auch andere Wirtſchafts⸗ 
klaffen außer der Landwirtſchaft, ſo der Hausbeſit und dle 
Koblen⸗ und Stievoffindußrie, mützten eine beſilmmte He⸗ 
ſchrünkung ertragen. Bur Erbaliunn ber Produktions kraft 
der Landwirtſchaft würde es erſorbelich ſein, ſür die lanb⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugnlſſe Preiſe zu bewilligen, die die 
Cehltebungstoſten elnſchlleßlich eines angemeſſenen Gewinnes 
decken. Mngewih ſei noch, ob dabet der innere Wert der 
Mark ober Indexzablen die Grundlage bilben werben. Eine 

  

in ihrer letzten Rote an die Reparatlonskommifflon ledes 
20 köpflae Kommiſſion werde die Prelpfeſtſetzung behandeln. 

  

   

  

ernßflichr Beſtreben, den deutichen Meicbsbaus balt ins⸗Kleich⸗ 
newſcht zu bringen, von bem Zuſtandetommen der Anletbe 

    

Waßs Brot milfle zu einem für ble Allgemeinheit erſchwing⸗ 
lichen Preiſe gelleſert werden können. Es werde beshalb 
nicht möallch ſeln, den Marktpreis für das Brotgetreibe zu 

  abbänais machte. 

Die Franzöflſche Kenaierung wird nun, wenn 
ſie nicht eine rabitale Aͤbtehr vou ihren bisberinen Wegen 
vollzichen will, in der Reparattoundkommlilfton 

ven Scharlmacher ſplelen. Wie welt bie Kommil⸗ 
fion den franzöſiſchen Wünſchen entgenenkommen wird, läßt 
nlch noch nicht überſeben. Aber ſo vlel iſt klar, bak es jetzt 

die allergrößte Torheit wäre, wenn Deutſchland ulcht jedem 

Ronſlitt mii der Reparattionskommiſſion, der iräendwie 
bermieden werden kann, aun dem Wege ginge. Aülles, was 

mit der Reparationskommiſſion vereinbart werden kann, 

kann unter den arnenwärtiaen Umſtänden gar nichts anderes 
als ein kurzlebiges Proulſorlum ſein. Ein ſolches Provi⸗ 

ſorlum bildet keinen Streitgegenſtiand von ſolcher Wichtig⸗ 
krit, dal Deutſchland um ſelnetwillen der franzöſiſchen Poli· 

lie ank der Sackgaſte heraushelſen und ſich an Fronkreichs 

Stelle wleder auf den Iſolierichemel ſetzen dbürſte. Mebr 

denn ſe iſt ein elaſtiſches Suſtem dem von den Rechtsparteten 
empfoblenen ſtarren Suſtem vorzuziehben. 

Daß Frankreich ein eigenmächtiges, gewaltätiges Wor⸗ 
gaehen gegen Deniſchlaud wagen wird, iſt ganz unwahrſchein⸗ 

lich. Zwar bätte Frankreich militäriſche Rückſchläge dabel 

nicht zu befürchten, aber die politiſchen Folgen wären 

Unüberſeybare. Viel wabrſcheinlicher iſt, dat Frankreich 

Die Frage der deutſchen Schuldenverminderung mit dem 

Problem der interalliierten Verſchuldung in Verbindung 

bringen wird, daß es ſich bereit erklären wird, von den 

deutſchen Schulden etwas nachzulaſſen, wenn ihm ſeine 

Kriegsſchulden an England und Amerika erlaſſen würden. 

Darüber kann es ſehr lange und ſchwierige Verhandlungen 

geben, während welcher ſich die wirtſchaftliche Lage für alle 

Beteiligten verſchlechtern muß. Aber in dem Labyrinth iſt 

ein erſter Lichtſchein aufgetaucht, der zeigt, wo der Ausgang 

zu finden iſt. 

     

Eine Beleidigungsklage des Exkaiſers. 

Ueber den Tod des Oberleutnauts ur Ser v. Hahnke am 

11. Junt 1837 gelegentlich einer Nordlandsrriſe Wilbelms II. 

murde bebauptet, daß der Oberleutnant das Opfer einer 

Rache den damaligen Kaiſers für begangene Mateſtätsbelet⸗ 

digung geworden ſei, daß er dem jungen Leutnant einen 

Stoß verſetzt und dieſer darauf ihm ins Geſicht geichlagen 

babe. Der Angreifer ſei verhaftet und von einem Kriegs⸗ 

aericht zum Tode verurteilt worden. Es ſei ihm aber er⸗ 

laubt worden, Selbſtmord mit Bilfe eines Radſahruhfalls 

zu verüben. e mitgetetlt wird, hat ſich der ehemalige 

Maiier entſchlofſen, eine gaerichtliche Feüißellung in voller 

Seffeutlichkeit berbeizuführen, und bat zu dieſem Zweck 

gegen den „Gotbaer Volksfreund“, der am 9. März 1022 

einen längeren Artikel unter der Ueberſchrift „Mit dem 

Nad in den Tod“ gebracht hat, die Privatklage wegen Be⸗ 

leidigung beim Schöfiengericht in Gotha und gegen den „Ge⸗ 

neralanzeiger für Dortmund und Weſtfalen“, welcher einen 

Artikel ähnlichen Inhalts veröffentlicht hat. die Privat⸗ 

   

  

   

klage bei dem Schöffengericht in Dortmund erhoben. 

        

Ein Danziger Heimatroman 
6³3) von Paul Enderling. 

(Copyrignt 1020 by J. G. Cotta'sche Budhhandig. Nachtlg. Stutigart.) 

Fran Görke rang die Hände. Alle wißen Beſcheid. Nur 
die Hausfrau weiß nichts. Ach. Thea., tu mir doch den Ge⸗ 

und ſprich mit ihr! 
Tdea ſchüttelte ſchweigend den Kopf. 

„Den kleinen Gefallen konnteit du mir ſchon tun, Kind. 
Was iſt denn eigentlich mit Lothar, daß er ſchon wieder ab⸗ 
geſahren in?“ 

„Er iſt abgcreiſt?“ — * 

„Ja. Er bat abtelephoniert. Er muß mit dem Mittags⸗ 
zug. wieder zurück nach Berlin. Und das gute Pfirſichrom⸗ 

pott babe ick nun ganz umſonſt —“ 

Aber ſie kam mit der Klage über das Pfirſichkompott nicht 
zu Ende. Thea ſchnitt ihr die Rede ab. „Schadet nichts, 
Muiter. Dafür will ich sir auch den Gefallen tun und mit 
Präulein reden.“ 

„Di ſiehſt ſo blaß aus, Thea. 
sum Dokior gehen?“ 

„Nein, ſagte ſie ernit und beſtimmt, „der kann mir nicht 
belfen.“ 

Sie ging zu Aunemaries Zimmer. Als ſie den Finger 
zum Klopſen auſetzte, zögerte ſie noch einmal, aber dann 

Klppfte fe laut und ſtärker, als nötig war, und trat ein, noch 

che man drinnen „Herein!““ gerujen hatte. 

E * * 

Julius Gör. und Dore Franzius warteten im Wohn⸗ 
zimmer. „Nun, Zothar iſt da?“ 

„Er iſt ſchon wieder zurück nach Berlin —“ klagte Frau 
Görke. 

„Er iſt gengu ein is zncubiger Geißt 
entichted Görke. 

Tore Franzius überhörte die Taktloſigkeit ihres Vaters. 
„— und Fräulein rill auch auf einige Zeit verreiſen,“ 

volleudete Frau Görke ihre Hiobspoſt. 

     
   

ſt du nicht doch mal 

  

  

wüblen. Die Kommiſſion werbe Miltel und Wege ſuchen 
milffcu, um aus dleſer Ungerrchtigkelt deranszukommen und 
anbererſeits die Frage ber öſlentlichen Brotwerſorgung zu 
ermähigten Preiſen zu löſen. Der Relchewirtſchaftsrat 
nahm gezen elne große Minderhelt den Antras des Aus; 
ſchuſſes an, bem Geſetzentwurf in der Faſſung der Regie⸗ 
rungsvorlage mit der Maßgabe zuguſtimmen, daß die Zu⸗ 
ſtimmung eine Billigung des allgemetnen Grundſatzes des 
Gefebentwurfes bedeute, den elnzelnen Zuſtimmenden aber 
in der Stellungnabme zu einzelnen Punkten von unter⸗ 
geordneter Bebeutung freie Hand zu laſſen. 

  

   

   
   

  

    

  

      
     

      

Eine Wendung im Fall Kaehne. 
Der Mord an dem Obltallchterſohn Laaſe. 
Potsdam wird dem „Vorwärts“ gemeldet: 

hat jetzt die Angelegenheit 
Aus 
„Eine ſenſationelle Wendung 

des erſchoſſenen 16 jährigen Obſtzüchterſohnes Otto Laaſe aus 
Geltow genommen. In voriger e iſt behördlicherſeits die 
Leiche des am 2. Mai 1921 auf Petzow tot aufgefundenen 
Obſtzüchterſohnes ausgegraben worden⸗ Mehrere Aerzte haben 
das Skeleti nochmals unterſucht und dabei hat man eine ganz 
neue Entdeckung gemacht. An der Leiche wurde naͤmlich auch 
ein Schuß im Fuß feſtgeſtellt. Bis dahin hatte niemand etwas 
davon gewußt. Daraus ergibt ſich, daß der junge Laaſe auf 
Petzow angeſchoſſen worden iſt und ſpäter erſt, als er ſich 
nicht mehr weiter ſchleppen konnte, durch einen Schuß in die 
Bruſt getötet worden iſt. Hausfuchungen im Forſthaus Löck⸗ 
nitz bei dem früheren Oberförſter des Herrn von Kaehne 
haben dieſelbe Munition und die dazu gehörige Flinte zutage 
gefördert. Der Förſter iſt nicht mehr im Dienſt des Herrn 
von Kaehne. Flinte und Munitlon ſind bene Nuf⸗ 
gefangene Briefe haben ſchweres Beweismaterlal hervor⸗ 
gebracht.“ 

Ueber die Erſchlehung des jungen Laaſe iſt ſeinerzeit aus⸗ 
führlich berichtet worden. Laaſe war auf Urlaub nach Hauſe 
gekommen und hatte ſich am Abend entfernt, um Enteneier 
u ſuchen. Pon dieſem Gang iſt er nicht wieder zurückgekehrt. 
Manote ſpäter fand man ſein noch in die Kleider gehülltes 
Skelett. Außerdem wurde an der Fundftelle eine Kugel ge⸗ 
funden, die offenbar aus den verweſten Fleiſchteilen heraus⸗ 
gefallen war. r Mahe der Gndſt hatte Herr v. Kaehne 
Leuten, die in der Nähe der Fundſtelle den Verweſungsgeruch 
wahrgenvmmen hatten, Nachforſchungen unterſagt mit dem 
Bemerken, daß es nichts zu dedeuten habe. Herr v. Kaehne 
hat ferner behauptet, daß er an dem Tage des Verſchwindens 
des jungen Laaſe verreift geweſen ſei. Es haben ſich aber 
Zeugen gemeldet, die ihn an dieſem Tage in der Nähe von 
Schloß Petzow geſehen haben. 

  

Stenererhöhungen in Deutſchland. 

Wie gemeldet wird, werden im Reichsfinanz⸗ 
miniſterinm neue Steuervorlagen geplant. Es ſoll ſich 
dabei in erſter Linie um die Erhöhung der Umſatzſteuer, 

4bar 

wie ne tu ber urſprünglicß vorgeſehenen Reglerungs⸗ 
— vorgeſehen war, handeln. Weiter ſoll eine 
Erböhung der Koßlenſteuer in Frage kommen. Ers iſt 
auch mit der rſcheinlichkelt zu rechnen, daß eine 

Anpaffung verſchlebener direkter Steuern an Die ein⸗ 
ů Geldentwertung ine Auge gelaßt wirb. Die 

nationale Volkspartei und die Deuſſche Volks⸗ 
bereiten zwei in der Grundtendend Kbexeinſtim⸗ 
Iuitiattwantrüge zur Abänderung der Erb⸗ 

Freigrenze ſöll entſprechend der 
MWibentwertung erhdht und 

inenbe Ji 
ſE vor. Wie 

nwiſchen eandict wert 
die Tariſe ermüßlat werden. 

Neichannterſtützung kür die Preſſe. 

Der Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Not der 
Preſſe iſt geſtern ernent vom Reichskabinett behandelt 
worden. Laut „Vorwürts“ iſt die Einbringung eines 
Geſetzentwurfs beſchloſſen worden, nach der ein Unter⸗ 
ſtlitzungstonds von 500 Millionen Mark durch beſon⸗ 
dere Anlagen aufgebracht werde unb ber auf den 

Papierverbrauch verteilt werden ſoll. Das Geſetz ſol 
vom Reichstage noch vor Beginn der Sommerpauſe 
verabſchiebet werden. 

Neue Lohnverhandlung für Siaatsbeamte und Lehrer. 

er Algemeine Deniſche Gewerkſchaftsbund unn 
der Afa-Bund haben der Reichsregierung eine Eingabe 
übermittelt, in der ſie die Reichsregierung angeſichts 
der rayiden Gelbentwertung und der bamit verbun⸗ 
denen ſteigenden Teuerung erſuchen, baldigſt Berhand⸗ 
lungen anzuberaumen, über eine augemeſſene Erhö⸗ 
hung der Bezüge des Perſonals der Reichs⸗ und Kom⸗ 
inunalbetriebe. Die Organiſationen beabſichtigen, der 
Regierung konkrete Vorſchlüge bei Beginn der Ver⸗ 
handlungen zu unterbreiten. Wie die Blätter hören, 
hat bie Relchsregierung die Initiative bereits ergriſ⸗ 
ſen unb hat bie Spitzenorganiſationen ber Beamten 
und Staatsarbeiter zu einer Beratung über die Er⸗ 
höhung der Gehälter und Löhne für Anſang nächſter 
Woche eingeladen. 

   
  

  

Um den Abbau des franzöftſchen Militarismus. Die 
franzöſiſche Kammer lehnte mit 285 gegen 265 Stimmen 
einen Zuſatzantrag ab, nach dem Soldaten aus Fami⸗ 
lien mit vier und mehr Kindern nach einfjähriger 
Dienſtzeit beurlaubt werden ſollten. Dagegen wurde 
auf Anregung des Heeresausſchuſſes und des Kriegs⸗ 
miniſters ein Antrag angenommen, der beſtimmte, daß 
der älteſte Sohn einer Familie mit fünf lebenden oder 
auf dem Felde der Ehre gefallenen Söhnen ſechs Mo⸗ 
nate weniger dient. 

Zur Feier des 200. Geburtstages Immannel Kants 
werden umfangreiche Feiern in Königsberg vorberei⸗ 
tet. U. a. ſoll die Grabſtätte Kants am Dom zu Königs⸗ 
berg, die Stoa Kantiana, neu hergerichtet und ein 
Kant⸗Zimmer in der Univerſität eingeweiht werden. 
In dem Kant⸗Zimmer ſollen Sammlungen und An⸗ 
denken an den größten Philoſophen Deutſchlands un⸗ 
tergebracht werden. Die Ortsgruppe Königsberg der 
Kant⸗Geſellſchaft iſt mit der Herausgabe eines Werkes 
„Kant im Bild“ beſchäftigt, in dem alle Bilder Kants 
vereinigt werden ſollen. „ 

Bildtelegraphie Rom—Amerika. Zum erſten Male iſt 
am 7. Juni drahtlos eine Photographte von Europa nach 
Amertka übermittelt worden, und zwar von der draßtloſen 
Station San Paolo bei Rom über Nauen, Bar Harbour an 
die Zeitung „Neuyork World“. Die Uebermittelung er⸗ 
folgte mit Hilfe der Sornſchen Selenmethode, welche im 
Laufe der letzten Jahre für die drahtloſe Uebermittelung 
eingerichtet worden iſt. 

Das goldene Rad von Berlin, das Sonntag abend auf 
der Olympia⸗Radrennbahn über 100 Kilometer ausgefahren 
wurde, gewann der Frankfurter Weiß überlegen gegen 
Bauer, Krupkat, Lewanow und Stellbrink. — 

ä—— 
  

Ja, wohin verreiſt ſie denn? Sie kann ja „Fräulein? 

ihre Stellung zum nächſten Erſten kündigen. Aber ſo mir 
nichts dir nichts kann ſie doch nicht verreiſen!“ 

„Und ich weiß nicht einmal, ob ſie wiederkommt. 
ſagt, ſie wolle privatiſieren.“ 

Julius Görke fuhr herum. „Privatiſieren? Wo hat ſie 
denn das Geld dazu her?“ 

„Sie wird Erſparniſſe gemacht baben,“ 
Görke. 

„Von deinen vierzig Mark im Monat? 
nicht auslachen, Minna.“ 

„Suas meiuiſt du dann, Julius?“ 
„Ich meine nichts. Ich werde mich hüten, eine beſtimmte 

Meinung zu äußern, ehe ich beſtimmte Beweiſe habe. Aber 
einen Verdacht habe ich, der mir manches erklärt.“ Wieder 
und wieder war in gewiſſen Abſtänden Geld aus der Kaſſe 
im Schrank des Schlafzimmers genommen worden. Wer 
konnte es anders ſein als dieſe fremde Perſon, da es doch 
nur ein Hausdieb ſein konnte und da das Dienſtmädchen 
viel zu dumm und tolpatſchig dazu war. „Uebrigens kann 
ſie erſt übermorgen fahren. Der Notar teilt mir mit, daß 
ihre Anweſenheit bei der Teſtamentseröffnung nötig iſt. Sie 

Sie 

meinte Frau 

Latz dich doch 

heißt doch Annemarie Teſſmer?“ 
Beide Frauen ſtarrten ihn eniſetzt an, obne zu antworten. 

„Hat Onkel Otto ihr denn etwas vermacht?“ 
„Es ſcheint ſo,“ ſagte Görke kurz und ging im Zimmer 

auf und ab. 
Dore Franzius tröſtete die Eltern. „Gott, es kann fa 
höchſtens was von den Möbeln ſein. Denn ſein Geld ſteckt 
doch im Geſchäft.“ 

Frau Görke winkte der Tochter entſetzt ab. 
Der Vater tat als hätte er nichts gehört. „Uebrigens 

wird das Teſtament ja wohl nicht unanfechtbar ſein,“ ſagte 
er nach einer Weile zweifelnd. 

* * * 
Annemarie ſaß erſtaunt auf, als Thea einkrat. Sie hätte 

jeber anderen Beſuch eher erwartet. 
Thea ging direkt auf ſie zu und reichte ihr die Hand. „Ich 

gratuliere,“ ſagte ſie. 
Annemarie wurde rot und nickte. 
„Sind Sie mir nicht mehr böſe?“ fragte Thea. 

„Nein,“ ſagte Annemarie, „es waren ja alles nur Miß⸗ 
verſtändniſſe.“ 

Thea ſetzte ſich. „Es waren nicht nur Mißverſtändniſſe. 
Ich will nichts vertuſchen. Unterbrechen Sie mich nicht, — 
ich will heute reinen Tiſch machen. Ich will nicht länger ſo 
feige ſein. Ich bin bösartig und abſcheulig geweſen. Aber 
ich glaubte — ich glaubte, er könne mich vielleicht doch lieb⸗ 
haben.“ 

„Laſſen Sie doch —“ bat Annemarie und hielt ihr Geſicht 
geſenkt. 

„Nein. Ich muß alles ſagen. Er liebt Sie. Wiſſen Sie 
das nun?“ 

„Ja.“ 
Eine Weile ſchwiegen beide. Annemarie pläiterte mecha⸗ 

niſch in einem Buch, das ſie in den Koffer hatte packen 
wollen. Sie hätte um alles in der Welt jetzt nicht Thea an⸗ 
ſehen können. 

„Sie wiſſen nicht alles,“ begann Thea wieder. „Daß ich 
damals weglaufen wollte zu ibm, wiſſen Sie ja. Und ich 
baber Ibnen ſo dankbar ſein müſſen, daß Sie geſchwiegen 
aben. 
„Aber das war boch ſelbſtverſtändlich.“ ů 
„Statt deſſen bin ich undankbar und abſcheulich geweſen. 
Haben Sie ſich nicht gewundert, daß Lothar jetzt kam?“ 
„Ich habe nicht darüber nachgedacht.“ 
„Ich habe ihn andepeſchiert.“ — 
Annemarie ſah ſie erſchreckt an. „Sie?“ 
„Ja, ich.“ Thea gab ben Blick feſt zurück. „Denken Sie, 

zu ſolchen Mitteln griff ich. Ich habe ihn gebeten zu 
kommen, und ihm ſogar den Zug angegeben.“ 

„Und daraufßhin iſt er gekommen?“ fragte Annemarie er⸗ 
blaſſend. 

„Ich hatte „Fräulein“ unterſchrieben.“ 
„Aber Thea!“ 
„Nicht wahr, jetzt geben Sie mir nicht mehr die Hand?“ 
„Warum taten Sie das?“ fragte Annemarie traurig. 
„Ich mußte es tun. Ich hatte es mir in den Kopf geſetzt, 

daß ich ihn noch einmal ſprechen müßte. Ich habe ihn ja 
auch geſpyrochen — —, Ach Gott, ſehen Sie mich doch nicht 
immer ſo cntſetzt an!“ 

ů (ortſetzung folgt.) 
  
 



    

      

Die antiſemitiſche Nabenverſammlung im Schütenhaufe 
batte geſtern im Volkstage ein Nachſpiel. Die unerhörten 
Wihbandlungen des Abs. Genoſſen Leu Durs Schupo⸗ 
beamte veranlaßten die Linke, vom Senat eine Erklärung 
on verlaugen. Die Linke vertrat den Standpunkt, dah, o 
lauge bie Anaelegenbelt nicht reſtlos geklärt iſt, ein Arbeiten 
im Bolkstas nicht ribglich ſei. Die Sitzung wurde deshalb 
ſofort vertagt, um den Fraktionen Gelegenbeit zur Stellung⸗ 
nahme zu geben. Nach Wlebereroffnung der Sitzung gaben 
die Draktionen der Linken Erklärungen ab. Abg. Genoſſe 
Dr. Bins oab die Grtlärung der ſoztalbemokratiſchen 
Praktton. Er verlanate eine ſtrenge Beſtraſung der Schul⸗ 
dbigen. Abg. Rahn gab eine kurze Erkläͤrung der kommu⸗ 
mitiſchen Fraktion ab. Jur die uSw. ſprach Abg. Mau. 
Er verlangte bi⸗ ſofortige Entwaffnung der Einwohnerwehr. 
Nachdem auch der Pole Dr. Paneekt ſeine Mißbilliaung 
üUber die Vorgänge ausgeſprochen batte, wurde der vom Abg. 
Genoſſen Gehl geßtellte Bertagungsantrag angenommen. 

2 
„Gigepräſtdent Dr. Loenins erbffnete um 5.15 Uhr dte 
Sttzung und gab nach Erledigung einiger geſchäftlicher An⸗ 
gelegenbeiten bekannt, daß ein Beſchluß des Aelteſtenaus⸗ 
ſchuſſes vprliege, die Sitzung um eine Stunde zu vertagen. 
(Das Haus trat dieſem Beſchluſte bet. Die Sitzung wurde 
zauf 4.18 Uür vertagt. Die Fraktionen traten alsdann zu⸗ 
fammen, um zu den 

unerhörten Mißhaudlungen des Abg. Len 
durch Schupomanuſchaſten 

Stellung zu nehmen. 
Um 365 Ubr trat das Haus wieder zuſammen. Auch 
Senatspräſident Sahm war inzwiſchen erſchienen. Als 
erſter Rebner ſprach ů‚ 

Abg. Genoſſe Dr. Biug. 

Im Namen meiner Praktton habe ich zu erklärn, daß in 
zetner Berfammlung, die geſtern abend im Friedrich⸗Wil⸗ 
belm,Schützenbauſe ſtattgefunden hat, ein Miigliedb meiner 
Graktion, der Abgeordnete Leu, durch die Schutzpolizei in 
roheſter Weiſe aus dem Saale geriſſen und mißhandelt wor⸗ 
den iſt. (Sbrt, hörtl links.) Die Verſammlung war eln⸗ 
berufen von einem bisher unbekannten deutſch⸗ſozialen Ver⸗ 
zein unbd als Redner war ber berühmte und berüchtigte Herr 
Richard Kunze angemelbet. (Knüppel⸗Kunze! links.) Flug⸗ 
blätter, die in der ganzen Stadt verteilt wurden und große 
Plakate forberten jeden deutſchen Volksgenoſſen auf, ſich an 
dieſer Verſammlung zu beteiligen. Es war deshalb, da es 
ſich um eine politiſche Verſammlung handelte, im Intereſſe 
einer Anzahl von Volkstagsvertretern, ſich dieſen Vortrag 
anzuhören, und auch, da es ſich um eine beinahe öffentliche 
Berſammlung handelte, von Intereſſe, zu bewerkſtelligen, 
in dieſer Verſammliig zu Wort zu kommen, um gewiſſe 
Wirkungen des Vortragenden neutraliſieren zu können. 
Bon Anfſang an, ſchon, als man den Saal betrat, machte ſich 
ſeltu gewiſſes 

Syſtem von Abwehrtrupps 

bemerkbar. Es wurde überall im Saale getuſchelt. Es 
traten Gruppen zuſammen, von denen man bemerkte, daß 
zes ſich um jüngere Leute handelte, die mit Knüppeln ver⸗ 
ſeben waren, und die im allgemeinen zu ſechs Mann 
ſeinem Führer unterſtanden. Im ganzen Saale waren Mit⸗ 
glieber der Schutzpolizei in Sivil verteilt. Auch wurden 
überall Offidiere der Sicherheitstolizei in Zivit be⸗ 
ümerkt. (Hört, hörtt Uinks.) Es beſtand ein durchaus ſyſte⸗ 
matiſches Netz von ſogenannten Orbnern, die ſich im Laufe 
der Verſammlung als 

ů Mitglieber der Einwohuerwehr 

legttimberten, ihre Waffen bei ſich hatten, den Waffenſchein 
vorzeigten und mit Verhaftungen drohten. (Hört, hört! 
Iinks.) Die Berſammlung wurde eröffnet von einem ver⸗ 
bältnismäßig ſehr fungen Menſchen, welcher ſeinen Mangel 
zan Erfahrung wohl durch eine ſehr betonte Schneidigkeit zu 
erſetzen ſuchte. Nachdem eine ziemlich erregte Geſchäftsord⸗ 
nungsbebatte ſtattgefunden hatte, erklärte der Abg. eu, daß 
er bie Oppoſition, die im Saale anweſend ſei, bäte, den 
Redner ruhig anzuhören, bda den Vertretern der Mehrheits⸗ 
zoztaliſtiſchen Partet, der Unabhängigen Sozialiſtiſchen 
Partet und ber Kommuniſtiſchen Partei eine ſpätere Rebe⸗ 
freiheit von dem Vortragenden garantiert worden war. Der 
Vortragende konnte ſeine Rede auch ganz ruhig beginnen, 
und wie es bet ſolchen ausgeſprochenen Meinungsäuhßerun⸗ 
gen üblich iſt, wurden nach ſehr kurder Zeit alle möglichen 
Zwiſchenrufe gemacht. Dieſe Zwiſchenrufe verärgerten den 
Vorſitzenden, ſo daß er bei einer Gelegenheit ůi 

vom Pobium herunterſprang 

und als aller Erſter den vor dem Podtum ſtehenden 
Witgliebern der Kommuniſtiſchen Partet gegenttver hand⸗ 
gareiflich wirde. (Hört, hörti links.) Die herumſtehenden 
Leute machten ihn darauf aufmerkſam, daß es nicht üblich 

ffei, in Verſammlungen handgreiflich zu werden. Der Tu⸗ 
mult legie ſich auch einen Augenblick. öů 

Aber ganz kurze Zeit darauf wurde der Abg. Leu, der 
zlich vollkommen ruhig verhielt, von einem Parteigänger des 
Bortragenden am Arm angefaßt, geſchüttelt und inſulttert. 
Als der Abg. Leu ſich dies zuerſt leiſe, ſpäter etwas erregter 
werbat, entſtand ein Tumult. Der Vorſitzende dieſes Ber⸗ 
jeins erſchten plötzlich auf der Bühne mit vier Schupo⸗Be⸗ 
amten, ſtellte ſich an den Rand der ben bun und dirigierte 
den Schupo⸗Beamten: „Greifen Sie den und ben und den 
unbd ſchmeißen Sie die Leute heraus.“ (Wie Schümmer! 
ünks.) Die Schupo⸗Beamten haben dann weder es für not⸗ 
Wenbig bekunden, hie dort genannten zur Ordnung zu rufen 

Der deuiſchvölkiſche Schupoſhandal 
„ Elürungen ber Linlen. Detrofumg der Schäſßigen verlangt. 

  

   

      

ober ſie aufzufordern, den Gaal 
es fur notwendig aeßalten, ſich darüber eine⸗ Klarbeit zu 
verſchaffen, wer den Tumult angeregt hatte, ſonbern ſie 
nahmen ſich in rübeſter Beife von oben und von binkend 
Ubg. Len und mehrere andete Leute (Oört, börtt kiaks), 
welche ſich natürlich dieſes vlötzliche Zuſoſſen nicht er⸗ 
klären konnten, und ſich dagegen zur Wehr ſetzten und 
ſchmitzen den Abg. Leu mit aller Gewalt gegen die Tür, daß 
eb krachte. (Unexhörtt links) In dieſem Augenblicke 
ſprand auch der Worſttende dieſer Berfammlung herunter 
und ging dem Abg. Leu an die Gurgel. Es entſtand dann 
ein Tumult, wobel bie Schupobegmten ausſchlietzlich gegen 
den Abg. Leu und mehrere andere Parteimitglteber ber 
Oinkspartelen ſich richteten, waäbrend ſie die anariffsbereiten 
und handgreiflichen Mttalfeber der Kunzeſchen Parteigänger⸗ 
ſchaft in jeder Weiſe ungeſchoren Ueßen. 
Die Schuvobeamten ſchlugen dann auf den Abg. Leu eln 
und bränaten ihn und andere Leute zur Tür heraus. Der 
Abg. Leu bekam zwet mächtige Schläge über den Schädel 
(Unerhörtt lints), iöm wurde dle Naſe eingeſchlagen, er 
wurde beinahe ohnmächtig und hat fünf Minuten auf dem 
Gang (Unruhe. Uinerhört! links vor der Tür gelegen Un⸗ 
ruüͤhe. Unerhörtt links), er wurde bann zur Veſtſtellung 
ſeiner Perſonalten, trosdem er ſeinen Abgeordneten⸗Aus⸗ 
weis bei ſich hatte, auf Beranlaſſung des Zugwachtmeiſters 
durch das Schützenhaus die Steintreppe herunter bis zur 
Wache im Regterunasgebäude geſchleppt und erſt dort konnte 
ich ihn nachher unterſuchen. Die Vorgänge, die ſich dort ab⸗ 
geſpielt haben, das iſt Tatſache, daß erſtens mal eutgegen der 
üblichen Anordnungen 

bewaffnete Sicherheitßpolizel bei einer Verſammlung 
in einen geſchloſſenen Raum in ber Stärke eines Zuges be⸗ 
reitſtand und daß zweltens mal dav Eingrelſen der Sicher⸗ 
heltspoltzei und der Poltzetorgane üborhaupt nur hätte ſtatt⸗ 
finden dürfen, wenn die öffentliche Sicherheit geführdet war; 
und bie öſſentliche Sicherheit war nicht gefährdet durch den 
Abg. Leu, der die Oppofltion zur Ruhe aufforberte, ſondern 
durch diejenigen Leute, die provozierten. Der Umſtand, daß 

im ganzen Saale verieilie Provolatenre 

jeden Menſchen, der in irgend einer Weiſe durch ſchwarze 
Haare, oder durch ein raſſiges Geſicht ausſah, wie ein Jude 
mißhandelten, und ganz Unſchuldige und gänzlich Unbetet⸗ 
liate in ber ilbelſten Wetiſe anpöbelten und pryvozierten. 
Der Umſtaud, das Einwohnerwehr mit Legitimativnskarten 
und Bewaffnung da waren, und daß kein Meuſch daran 
dachte, dieſen Terrortsmus von poltzeilicher Selte zu unter⸗ 
drücken, muß den Verdacht erregen, daß die 

gauze Akklon vorbereitet 

geweſen iſt, (Sehr richtigl links) und daß die Vorbereitung 
getroffen worden war, um jede anders geltende Meinung 
durch Terror mundtot zu machen. Die Sozialdemokratiſche 
Partei ſteht in dieſer einſeitigen Haltung eines Danziger 
Verwaltungskörpers einen Bruch d.ier Verfaſſung, 
ſteht darin eine Vergewaltigung Danziger Staatsbürger 
und Abgeordneren. (Sehr richtig! links.) Und ſie kann, ſo⸗ 
lange die Dinge nicht reſtlos geklärt ſind und die Schul⸗ 
digen unter allen Umſtänden wegen ihrer Ueber⸗ 
griffe beſtraft und zur Ordnung geruſen worden ſind, 
ſolange kann unſere Partet nicht in dieſem Hauſe tagen. 
Wir hoffen, daß der Senat ſobald wie möglich eine Klar⸗ 

verlaffen, noc) bapen ſie 

                  

   
     

heit ſchafft und uns die Erklärung abaibt, daß er mit dem 
Vorgehen, mit den Uebergriffen, mit dem Schutze des rechts⸗ 
bolſchewiſtiſchen Terrors nicht einverſtanden iſt. (Bravol 
links.) 

Abg. Rahn (K.) erklärte, daß außer dem Abg. Leu auch 
einige Arbeiter verletzt worden ſind. Rebner erinnerte 
dann an ben 4. Auguſt, wo die beiden Abgg. Nahn und 
Schmidt von den Polizeimannſchaften uufs gröblichſte miß⸗ 
handelt und beſchimpft wurden. In Kalthof ſei der Abg. 
Saewe (K.) von Schutzpolizet mit dem Tobde bedrohßt wor⸗ 
den. Es ſet eigenartig, daß Abgeordnete von den Organen 
des Staates bedroßht werden. Die Verſammlung im 
Schittzenhaus war eine K 

ablichtliche Provokation. 

Selbſt Beamte der Schutzvolizei haben ſich an der Ver⸗ 
breitung der antiſemtitiſchen Verſammlungseinladungen be⸗ 
teiligt. Er ſelbſt habe beobachtet, daß ein Beamter der 
Schutzpolizei in voller Uniform an der Bahnhofs⸗ 
ſperre in Langfuhr Einladungen zu der Schiltzenhaus⸗ 
verſammlung anklebten. Wir verlangen eine entſprechende 
Erklärung des Senats, ſolange das nicht geſchieht, 
kommt ein ÄUrbeiten in dieſem Hauſe nicht in Frage. 

Abg. Mau (1Sp.) ſtellte feſt, daß die Uebergriffo der 
Schupo gegenüber Angehörigen der Linken ſich in der letzten 
Zeit in geradezu beängſtigender Weiſe gehäuft haben. Faſt 
jede Woche berichten die Zeitungen über Mißhandlungen auf 
den Wachſtuben. Auch der Abg. Kaſchubowski iſt auf einer 
Schupowache geſchlagen worden. Die Uebergriffe her Schutz⸗ 
polizei gegen das Verſammlungsrecht nehmen immer mehr 
zu. In ungeſetzlicher Weiſe werden Verſammlungszettel 
beſchlagnahmt und ihr Verteilen verhindert. Es iſt höchſte 
Zeit, daß der Senat Maßnahmen trifft gegen die ſchänd⸗ 
ltchen Uebergriſſe der Schutzpoliziſten. Wenn dieſen Ueber⸗ 
griffen kein Einhalt geboten wird, könnten 

ichwere politiſche Kymplikativnen 
eintreten. Es könnte nämlich der Fall einkreten, daß Teile 
der Danziger Bürgerſchaft ſich veranlaßt ſehen, zum Schutze 
ihres Lebens Polizeimannſchaften aus anderen Ländern zu 
erbitten. Es könnte dann eventl. mit einer polniſchen Be⸗ 
ſetzung gerechnet werben. —— 

Wenn vom Senat keine befriebigende Antwort erfolgt, 
müßte ſich die Arbetterſchaft mit der Frage des Selbſt⸗ 

ů 

vor dem Vollstag. 

  

   
   
    

  

Bürgerkrieges, Rebner ſchilderte dann die Porgänoei 
in ber, Verlammluna, beſtätiate die Ausführungen des (hen, Dr. Bing unb verlangte Aufklärung, wie dle bewaffnete 
Macht des Senats unter den Beſehl eines Aerfammiunzs⸗ 
lelters kommt. Die Verhaftungen wurden nicht vrdnungs⸗ 
gemäß vorgenommen, ſondern jeder Verhaftete wurde jo⸗ 
lort im Saal mighandelt und dann hinausgewyrſen, Cα 
ilt ſelbltverſtändlich, daß wir in dieſem Fei den Elndrun haben mußten, daß alles mit Wiſfen und Wilen des Senatg, 
gelchehen iſt. Die Orsane unterſtehen ihren Offigieren, und 
dleſe Olſtatere waren ſcheinbar nicht zugegen, müſſen alfo 
ihre Kommandogewalt an den Verſammlungsletter abgelre⸗ 
ten haben. Wenn wir ſchon ſoweit ſinb, daßt einzelnen natis⸗ 
nalen Partelen oder Verſammlunssleitern die Rolizeigetralt 
übertragen wird, dann iſt das eine ganz einſeſtige Anwen, 
dung der Polizelgewalt gegen beſonbere Schichten der Ve⸗ 
völkerung. Das iſt verfaſfungswiörtg, dagegen verwasren 
wir uns ganz entſchteden. Ich kann nue bedauern, daß 
ebenfalls Preſſevertreter dieſe Handlungen unterſtützt haben, 
Wir verlangen natürlich auch hierilber eine Kusknndt, r1 
etwa die Mitglieder der winwohnermehr berechtint find, ſich 
eine exekutive Gewalt anzumaßen und ob das ebeniallinl urit 
Billigung der Poltzeiorgane und des zuſtehenden Seuatars 
geſchehen iſt. Vetanntlich ſind unbewaffnete und friedliche 
Verfammlungen nach der Verfasfung jederzeit ohne polthel. 
liche Genehmigung erlaubt, aber nicht erlanbt ilt das Ver⸗ 
ſammeln bewaffneter Orgaue. Deswegen fordert meine 
Fraktion, daß der Senat Anwelſung atbt, daß fämtliche tiuin⸗ 
wohnerwehrleute entwaßfnet werden. Wenn uns der Seuat 
dieſes Zugeſtändnis nicht macht, müſſen wir verfuchen, unſere 
politiſche Macht, ſowett wir ſie beſitzen, zu gehranchen, um 
Maßnahmen zu erareifen, daß die Entwaffuung der Ein⸗ 
wohnerwehr herbelgeführt wird. Ferner waren an dleſer 
Verſammlung Hunderte von Kriminalbeamten beteiligt und 
anßerdem ein aröfſerer Stab der blauen Poltzet in Ziuil. 
(Hört, hörtt links.) Dileſes ungeheure Aufgebot für ein⸗ 
neu zu gründende Partet iſt uns einfach unertlärlich, wenn 
nicht etne beſtimmte Abſicht damit verbunden ſein ſul 
Mit Willen und mit Abſicht bes Seuats iſt bioſe Provzka 
der Danziger Bevölkerung erfolgt. Man wollte, daß die 
Arbeiterſchaſt ſich provozteren ließe, um dann in Hemein⸗ 
ſchaft mit den anderen Nationallſten auch hler in Mauzig 
ihre Suppe kochen zu können. Wir lehnen jeben Naſſen⸗ 
kampf ab und ſorbern beshalb vom Senat auch den ntz 
der jlidiſchen Mitbürger, die nun einmal ebenſalls auf Grund 
der Verfaſſung berechtigt ind, für ihre Perjon denfelber⸗ 
Schutz wie jeder andere Bürger beanſpructhen zu können. 
Es tſt bedauerlich, daß der Senat dieſes Beſtreben durth di—⸗ 
Geſtellung einer halben Armee von bewaſfneter Macht uock 
unterſtätzte, (Sehr richlig! links. Ubg. Kloßomslt: Da⸗ 
keunzetehnet ihn vor der ganzen Weltt) Ich hoſfe, daß der 
Herr Senatspräſident eine bindende Erklätung geben mird 
non der natürlich das Verhalten meiner Fraktton zu den 
Senat und zu ſeinen Maßnahmen und das Verholten meiner 
Fraktion zu den Arbeiten hier im Volkstage abhängener 
Ich kann zum Schluß erklären, wie ich es auch asſtern ⸗ 
in meiner Rede in der Verſammlung getan 
Danziger Arbeiterſchaft es ablehnt, unter dem 
des Nationalismus hier eine Pogromſtimmun— 

   

  

    

   

    
     dieſen Raſſenkampf und dieſen Bürgerkrieg zu pr— 

Falls bie Sicherung unſeres Lebens jetzt aber nicht ů 
leiſtet mird, dann ſind wir gezwungen, andere Maßuahmen 
zu ergreifen, eniweder zur Selbſthilſe zu ſchreitenender aber 
einen anderen Weg einzuſchlagen, der Ihnen auen u 

genehm ſein wird und der auch uns nicht ermünſiht iit. “ 
haftes Bravv! auf der linken Seite des Hauſes.) 

Abg. Dr. Paneckt (Polec) verurteilte eveufalls das 
Vorgehen der Schutzpolizei. Der Senat ſei mitichuldia, wril 
er bei früheren Mißhandlungen nicht durthgegriſſen have. 

Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion wurde ſodauun tçer 
Autrag geſtellt, die Sitzung zu vertagen. 

Abg. Gen. Gehl bat das Haus, den 28 
men, da man in der Erregung über die Vorſä 
weiter verbandeln könne. ‚ 

Die Abgg. Schwegmann (Dtnatl.) und Kurowski 
(Zentrum) widerſprachen dem Vertagungsantrage. 

Der Antrag wurde angenommen. Für ihn ſtimmten Rie 
Linke, Deutſche Partei und Polen; Zentrum und Veutſch⸗ 
nationale blieben in der Miunderheit. Die nächſte Situng 
findet Freitag nachmittag ſlatt. 

EEEEEE ————— U „ EELAII 

Danziger Nachrichten. 
Ausſprache über Danziger Währungst 

Danziger Freiland⸗Freigeldbund veranſtaltet 
tag, den 19. Juni, 6 Uhr im Hörſaal 22 der 
einen Ausſpracheabend über Danziger Wä 
fragen. Der Verleger der neuen Währungsliterau 
Helmuth Haacke aus Erfurt, wird über die deutſche 
Währung und ihre Ausſichten ſprechen und der Ver⸗ 

faſſer der Denkſchrift für Senat und Volkstag „Don⸗ 
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ruͤng und Verwaltung einer eigenen Danziger MR 
währung und die mit Polen * 

Zlotywährung. An die Vorträge ſollen 
beantwortung und Ausſprache anknüpfen. Zu der 
Veranſtaltung ſind geladen, außer Senat und Volks⸗ 
tag, die führenden Perſönli 5keiten des Danziger Wirt⸗ 
ſchaftslebens. Es ſoll Gelegenheit geboten werden zu 
einer ſachkundigen vorurteilsfreien Ausſprache über 
dieſe Frage, die für die wirtſchaftliche Entwicklung des, 

(chntzes beſchäftigen. Das bedeute aber den Beginn des [ Freiſtaats von grundlegender Bedeutung iſt. — 
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Eress Kandicer Gohe. Die Kriike der Gäsffen 
deusd Peſchworenen, Die Gemeinde- und Dutsvor⸗ 

find bentrſtrant, dte Urliſte der münnllchen Verſonen 
hrer Ortſchaft, dir àzu dem Umte eines Schöffen oder 
worenen für bas Jahr 1029 derufen werben künnen 

anzuferticen, und in dite Liße fümtliche geeignete Verſonen 
GUanfzunebmen, Von der Eintragund in die Urliſte ſind ge⸗ 
edlich nur ansgeſchloffen diejeniden Staatsbramten, die 

ů5 jeit einfweiltn in den Ruheſtand verſett werden 

richterliche und Staatsanwaltsbeamte, Kerichtliche 
Arnd politzeiliche Vollßrecunasbeamte, Religionb⸗ und Volks⸗ 
(chullebrer. Außerdem ſind nicht aufzunebmen Perſonen, 
Sie nicht Danziger Staatsangebbrige knd, das da. Lebena⸗ 
Jabr nicht vollendet baben, noch nicht zwei volle Jabre in 
Der Oriſchaſt wobnen, elne Armenunterſtützung aus öfſent ⸗ 

Achen Mittern empfangen, oder in den letzten drei Jabren 
daben und Dienſtboten; ferner ſolche, die wegen 

geiſtiger unb körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht ge⸗ 
eignei üind, die Befäbigung blerzu infolge frrafrechtlicher 
Serurteilnng verloren haben oder gegen welche die Unter⸗ 
nchung wegen eines Verbrechens oder Vergebens eröffnet 

ift, daß die Uberkennuns der bürgerlichen Ebrenrechte oder 
ber Hähinkett zur Bekleidung öffeutlicher Aemter nach ſich 

steber kann, ferner Perſonen, die infolge gerichtlicher An⸗ 
DOrdnung in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt 
FEud. Die aufgeſtellte Urliſte mußb eine Woche lang im 
Smtiöslmmer des Oxrtisvorſtebers zu ſedermanns Ein ⸗ 

icht öffentlich ausllegen. Vorher iſi ortsſblich bekannt àu 

machen, wo und wie lange ſie ausllegen wird und daß Ein⸗ 
wvendungen giaen die Richtivkeit oder Volltändigkeit der 

Urxliſte innerbalb der Ausliegefriſt bei dem Ortsvorſteher 
„ſchriſtlich zu Protvkoll erhoben werden künnen. Wir bitten 

nufere Genoffen, auf vorſtebende Beſtimmungen qu achten, 
kKin ſe wenigſtens zu elnem kleinen Teil Einfluß auf die 

Merbiſprechung nugülben zu können. 
Nenteich Die Verkoraungsſorechtage werden 

feitens des Hauptverſorgungsamts Danzla vom 1. 7. 22 ab 

mur einmal im Monai abaebalten, und zwar in der Zeit 
Inli⸗September am 21. leden Monats, in der Zeit Oktober⸗ 
Dezember am W. jeden Monats. 

Aus dem Oſten. 
Eöninkberg. Verurtetllung des Animierens. 

Mor dem Schöſſengericht batte fics der Inhaber des bieſigen 
Qubarett Schloßgarten B., wegen Vergehenz gegen das Ge⸗ 

ßetz über die Belchäktlaung weiblicher Perſonen in Gaſt⸗ und 

Schankwirtſchaften zu verantworten. Mitangeklagt waren 
Bardamen. Dem (ngeklagten wurde vorgeworfen, die 

beiden Büffetfränleirzs in ſeinem Betried ssur uPreichen⸗ 

des Gehalt und gegen Beteiligung am Umſatz (Prozente) be⸗ 
zchäftini zu baben. Des weiteren haben die beiden Büffet⸗ 

fröäulcins in dem Betriebe mit den Gäſten mitgetrunken. 

Das Sericht verurteilte P. zu einer Geldßtrafe von 8000 Mk. 
püer 0 Tage Gefängnis. Die Mitangeklagten wurden zu 
etner Geldſtrafe von à0½ und 50 Mk. verurteilt. 

Könitzsberg. Ausgeſetztes Kind. Im Haus⸗ 

flur des Grunöſtücks Neue Dammnaſſe 31 wurde ein 
in zrei ungeseichnete Windeln eingeſchlagenes etwa 

fieben Tage altes kletues Mädchen ausgeſetzt gefun⸗ 

Dem Kinde war, um es am Schreien zu verbin⸗ 
Sern, ein Erſtlingsjäckchen um den Mund gebunden. 

Königbberz. Nachkläuge zu den Zuſammen⸗ 
AKößen am Sonntag. Die kommuniſtiſche Partei hatte 

Fitr Dienstag abend tn Iujammenhang mit den Vorfällen 
am Sonniag etne Verſammlung rer Mitalleder nach dem 

Garten des Gewerkickaftshauſes einberufen. Gleichzeitig 
Imit dieſer Verſammlung tagten die Vorßände der Gewerk⸗ 

ſchaften in der Schnle in der Glaferſtraße. — Wie gemeldel 
Wird, haben di⸗ Gewerkfchaften einen Streir aus Anlaß der 

am Sonntaug ttattgefundenen Zuſammenſtöße abgelehnt. — 
Das hicfige Weörkreiskommando bat gegen die verautwort⸗ 
lithen Redaktenꝛe der „Freibeit“ und der Roten Fahne des 
Oſens, wehen der in verſchiedenen Artikeln zum Hinden⸗ 
Purgbeiuch enthaltenen Lleleidigungen Strafautrag bei der 
Staatsanwaltſchaft geſtellt. — Der Angriff der Demonſtran⸗ 
ten arf die Neichswehr he: etn zwettes Opfer geforderi. Der 
in die chirnrgilche Klinik eingelttterte Arbeiter Skötz aus 
Der Heidemannſtraße iſt inſoloe der ſchweren Schußver⸗ 
ketzung (Kypfſchuß) verſtorben. 

Tilfit. 1 Mark für einen halben Liter 
SBier. Unter der Anklotte der Preistreiberei beim 
Verkanf von Bier ſtand vor dem Tilſiter Wucher⸗ 
Hericht der Oekonom des Waldſchlößchens im Tilſiter 
Stadtwalde Louis Schweitzer. Als an dem Hſterſonn⸗ 
ing Ansflügler im Baldſchlöschen ſich an einem Giaſe 
Bier erfriſchen wollten, genierte ſich Schveitzer nicht, 
inen für einen halben Liter Bier 12 Mark abareh⸗ 
nien. Doas Gericht verurteilte ihn wegrn Pee-s⸗ 
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chiig- Verſunſe angeſtellt hat.. 

Steitin. Die Käbttifée Sarkafſe batte 
der Wparprümiengtehhend elnen Ganpttreffer vo 

eine Nillion Mart in gewinnen. 
Etettin. Durch elnen vorbelfabrenden Damp⸗ 

fer gereittet. Um Gonntad abend keuterte bei Schwan⸗ 
kenhbelm tufolge eine: Gewitterböe ein Segelbvot. Die drei 
Inſallen, zwei Angeſtellte unb eine Dame, hielten ſich prei⸗ 
viertel Stunden burch Echwimmen über Waſſer, bis anf der 

enben „Berlin“, die von Rücen zurüickkehrte, 
wre Hilferufe gebrt und ein Rettungdpovpt außgeſett 
wurde. Einen ber mit den Wellen kümpfenden Schwirmmer 
rettete ein Viſcher, alle brei wurden ar. Bord der „Berlin“ 
ſchliehlich woblbehalten nach Stettin -beſördert. 

Stettin. Ein Beſuch Severings. Um Montag 
wellte ber preutziſche Innenminiſter Genoſſe Severing in 
Stettin. Den Zweck ber Relſe bilbete eine Beſprechung des 
Miuiſters mit den Lanbräten ſämtlicher pommerſchen Kreiſe 
und den Bürgermeiſtern bezw. Oberbürgermelſtern der 
kretsfreten Stäbte. An ber Sitzung nahmen ferner ber Ober⸗ 
präſident mit fämtlichen Räten des Oberpräſtldiums und die 
drei pommerſchen Regierungspräſtdenten teil. Die Vertre⸗ 
ter der Rreiſe und Städte nabmen Stellung nurr neuen Land⸗ 
gemeinde und Städteordnung. Danach fond eine Hafen⸗ 
rundfabrt ſtatt. Abends wellte Genoſſe Severing bis zu 
ſeiner Rückfabrt nach Berlin im engſten Parteikreiſe. 

Gewerlſchaftliches. 
An den Sbewemeegtunenarch in Lelpzig hat der Vor⸗ 

ſtand des Allgemeinen Veutſchen Gewerkſchaftsbundes ſeinen 
Bericht für die Zeit vom 1. Juni 1919 bis 91. Mai 1022 in 
einer 207 Seiten umfaſſenden Broſchüre herausgegeben und 
den Delegterten der Organiſatlonen zur Verfllgung geſtellt. 
Der Bericht A5 einen guten Ueberblick über das gewaltige 
Penſum von Arbeiten gewerkſchaftlicher und ſozlalpolitiſcher 
Art, die in dieſer Berichtsperlode erledigt oder in Angiiff 
genommen wurden. Für jeden auf bri olitiſchem und ge⸗ 
werkſchaftlichem Gebieie Interelſterten bietet der Bericht elne 

mdgrube des prantiſchen Wiſſens. Von den wichtigſten Ab⸗ 
ſchnitten ſeien nur genannt: Die Gewerkſchaften in den ab⸗ 
getretenen Gebieten; Koalitionsrecht; Kapp⸗Puiſch und Begleit⸗ 
erſcheinungen: ſee für die Erwerbsloſen; Bekämpfung 
der Teuerung; Wirtſchaftspolitiſhe und Steuerforderungen; 
Förderung des Wohnungsbaues; Sozialpolitik; Bauarbeiter⸗ 
ſchuh; Durchführung des Friedensvertrags; Wiederaufbau 
Nordfrankreſchs und Durchführung der Reparationsverpflich⸗ 
tungen;: Frauenarbeit und Arbeiterinnenfragen; Lehrlings, 
weſen und Jugendorganiſation; Bildungswefen. Die meiſten 
der hier aufgeführten Abſchnitte haben drei und mehr Unter⸗ 
kapitel. Ungefähr 18 Abſchnitte wurden gar nicht benannt. 
Der Bericht iſt in der Verlagsgeſellſchaft des A. D. G. B., 
Berlin S0 16, erſchienen und 8 Intereſſenten zum Preiſe 
von 35 Mä. zur Verfügung, ſoweit überhaupt noch Exemplare 
abgegeben werden können. Der geſamte Bericht wird auch 
in dem nach Beendigung des Gewerkſchaſtskongreſſes erſchei⸗ 
nenden Protokoll des Kongreſſes enthalten ſein. 

Die Gewerlſchaft deutſcher Lokomotivpführer hält in 
Würzhurg ibren Verbandstag ab, zu dem aus allen Teilen 

Ses Reitßes Deissicrtt erſchlenen weren. An einer Ent⸗ 
ſchließung wurde dagegen Proteſt erhoben, daß entſprechend 
einer Berfügung bes Reichsverkehrsminiſters nicht hand⸗ 
werksmäßig vorgebildete Perſonen zum Lokomotipführer⸗ 

dienſt verwandt werden ſollen. An den Reichskanzler wurde 

eim Telegramm gerichtet, in dem die Gewerkſchaft die Ein⸗ 

loſung des Ebrenwortes vom 7. 2 in ber Frage der Beam⸗ 
teumaßregelungen erwartet. 

Die Textilarbeiter gegen bie Verlängerung der Arbeits⸗ 
zeit. Verbanbsvorſtaud und Beirat des Deutſchen Textil⸗ 

  

arsetter⸗Acrvandes haben den Vorſchlag der Unternebmer 
in Sachen der umſtrittenen Arbeitswoche abgelehnt. Der 
Textilarbeiter⸗Verba erläßt an ſeine Mitglieder einen 
ſcharſen Aufruf und ſyrdert ſte auf zu eutſchtedener Abwehr 
und zur Rüſtung für einen eventuell auszu⸗ 
fechtenden Kampf. Es wird bie ſofortige Erhebung 
doppelter Wochenbeiträge angret = ie Enveradglich ange= 8 ErEAlt 

berbeizuführenden Entſchietungen der Mitglieder reſp. der 
Betriebsräte verlangt. 

Die Arbeitsloftgkeit im Ausland. In England waren 
EndeApril 17,4 Pea⸗ der Gewerkſchaftsmitglieder erwerbslos 
gemeidet. Von den rund 124 Millionen Mitgliedern der 
Arbeitsloſenverſicherung wuren am 10. April 1648441 als 
dang arbeitslos und 187000 als Kurzarbeiter —— 
D zeigt ſich wohl eine Beſſerung gegen die Vormon 
aber doch nur eine geringe, und die Arbeitsloſigkeit iſt na⸗ 
wie vor das große Problem der engliſchen Wiriſchaft. Aus 
Italien legen neuere Zchlen nicht vor. Bis Ende Februar 
iſt ein nuunterbrochenes Steigen der Arbeitsloſtaneit zu 
beobachten. Der letzte Ausweis gibt 607000 Arbeitsloſe an. 
Die fkandinaviſchen Länder zeigen eine geringe 
Beſſerung. Immerhin melden die däniſchen Gewerkſchaften 
noch Ende April 24 Proz. der Mitglieder arbeitslos. Die 
Peun,der chen Gewerkſchaften geben für Ende März 31 

z. der Mitgſieder als los an. Noxwegen meldet 
21 Proz. der Gewerkſchaftsmͤtglieder arbeitslos. In der 
Sch weiz zeigt ſich eine geringe Beſſerung. Iydoch Und noch 
immer Ende April faßt 82 000 Vollerwerbson gemald:. De 
Zahl der Kurzarbeltes ift noch geſtienrn. 
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milos Herausgeſtellt. 
beiues wenen Sotens, welches der Erfinder be⸗ 

iamtlich angemelbet hat unb mit welchem er 

Lebenblunalich Kuchthaus fur einen Piultärmerb. Dle 
Dabrxſtarbeiterin hiarie Erber in Angshurs balte, um in 
den Beſth ber deringen Habſellatelten ihrer 60 Kibricen Mut⸗ 
ter zu kommen, ihren Geliebten, den Fabrikarbelter Reich⸗ 
derßer überrebet, ibre Mutter zu ermorden. Dieſer führte 
auch öte Tat aus. Das Volksgericht Augsburg verurtetlte 
die uumenſchliche Tochter und idren Gelievten lebentläna⸗ 

lich zu Zuchlhaus. 
Son Dleben erſchoſfen. Auf dem Hauptbabnhof Magde⸗ 

bnrg wurde ein Eiſenbahnüberwachunasbeamter von Die⸗ 
ben, die von Lokomotiven Muttern abſchrauben wollten, er⸗ 

ſchoßſen. Die Täter ſind bisber nicht ermittelt. 

Berhafiuus eines Direktors der Deniſchen rherke. Der 

kaufmänniſche Direktor ber Deutichen Werke, Werk Erfurt, 

Wlibelm Hamacher, wurde in Berlin verhaſtet, Wie es 

beißt, bat der Verbaftete Produkte ber Deutſchen Werke zu⸗ 
unguunſten des Unternebmens verkauft. Die Unierluchuna 
gegen Direklor Hamacher war auf Veranlaſſuns des Ber⸗ 
liner Vorſtandes eingeleltet worden. Bon Berlin aus wurde 
der Verdacht der Untreue vermutet und auch aufardeckt. 

Beſtrafter polltiſcher Verleumder. Der rbeiniſche Son⸗ 
derbündler Smeerts in Köln wurde wegen Beleidigung des 
Reichspräüfibenten zu 7 Monaten Gefäͤnanis verurteilt. 
Smeerts hatte bebauptet, der Relchspriiſident babe ſich im 
Schleichhandel Lebensmittel beſchafft unb bewußt Lebens⸗ 
miltet, die ihm für Repraſentationszwecke zugewieſen waren, 
für ſich verbraucht. Dte Beweisaufnahme ergab die vollige 
Unhaltbarkett der Vorwürfe. ů 

Die „Luſitania“ ſoll geborgen werden. In den Veretnig⸗ 
ien Staaten hat ſich eine Gefellſchaft gebilbet, die ſich die 

Hebung der im Mai 1915 von Deuiſchland verſenkten „Lu⸗ 

ſitania“ zur Aufgabe gemacht hat. Die Vertrüäge mit der 

Eunard Line ſind ſo welt gediehen, daß der Ausführung des 
Unternehmens nichts mehr im Wege ſtebt. Der T. R. zu⸗ 
folge will die engliſche Regierung (7) Vorſorge treſſen, daß 

die bei der Hebung zum Vorſchein kommende Kriegskonter⸗ 
bande, bie bie Vernichtung der „Luſitanta“ völkerrechtlich 

recht⸗ertigte, beſeitigt werde. Demgegenüber regt das ge⸗ 
nannte Blatt an, daß die Hebung ber „Luſitania“ in Gegen⸗ 
wart neutraler Zeugen erſolgt. 

4 Millionen Franzvoſen ſyphilitiſch. Wie kataſtrophal 
die Geſchlechtskrankheiten in Frankreich um ſich ge⸗ 

griffen haben, zeigt ein Antrag der Pariſer Kommiſſion 
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten beim 
Hygienie⸗Miniſterium, es möge vom Parlament die 

notwendigen Kredite für Organiſation und Betrieb 

von Beratungsſtellen bereitſtellen. Sie glaubt, daß 

mit wenigſtens 20 Millionen während einiger Jahre 

es möglich ſein würde, die Häufigkeit der Syphilis, 

deren Ausrottung heutzutage möglich ſei, rapid zu ver⸗ 

mindern. Zur Begründung ihres Antrages führt die 
Kommiſſion an, daß zurzeit ein Zehntel der Bevölke⸗ 

rung, nämlich faſt vier Milllonen Franzoſen beiderlei 
Geſchlechts, von Syphilis befallen ſeien, daß jährlich 

20 000 Kinder (vom 6. Schwangerſchaftsmonat ab) im 
Mutterleib an Syphilis zugrunde gehen und daß we⸗ 
nigſtens 40 000 Unterbrechungen der Schwangerſchaft 
jährlich durch Syphilis bedingt ſeien. 

    

    

     
    
     
     
    
     
     
     
      

   
   

    

   
    
    
    
    

      

    

  

     

    
   

     

  

    

  

    

  

   

  

   

      

  

   

    
    

     

      

   
    
   

  

     
   

     

    

   
    

   

    

    

    

        

    
   

    

   

  

   
    

     

  

   

    

Lanbesvorſtand der 2D. öů ů 
Hente, Donnerstag, abends v½7 Uhr, im Fraktions⸗ 

zimmer, Volkstagsgebäudbe: Wichtige Sitzung. 

Franenkomiſſion der SPD. 
Freitag, den 16. Junt, abends 6 Uhr, im Parteibureau, 

Am Spendhaus 6, Hof, 2. Seitengebäude, 1 Tr.: Sitzung. 

ITungſozialiſtengruppe. — 
Donnerstag, den 15. Juni, abends 7 Uhr, in der Hilfs⸗ 

ſchule Hellige Geiſtgaſſe 111: Vortrag des Gen. K. Zum⸗ 
kowski über den Klaſſenkampf. Gäſte willkommen. 

Sozialbemokratiſche Partei. 
4 Bezirk (Schidlitzz. Am Sonntag, den 18. Inni, ver⸗ 

anſtaltet der Bezirk einen Ausflug nach dem Jäſchkentaler 
Wald. Abmarſch mit Familienangehörigen morgens 6 
Uhr vom Krummen Ellbogen. Freunde und Bekannte ſind 
willkommen. — 

S. Bezirk. 
Am Donnerstag, den 15. Junt, abends 7 Uhr im 

Jugendheim, Retterkaſerne, Weidengaſſe 2, Zimmer 81: 
Mitoliederverſamlung. 1. Vortrag des Gen. Reek: Das 
Umſatz⸗ und Lurusſteuergeſetz. 2. Bericht vom Parteti⸗ 
ausſchuß, 8. Vereinsangelegenheiten. ‚ 

9. Bezirk. Freitag, den 16. d. Mts., abends 7 Uhr: 
Vertrauensmännerſttzung beim Genoſſen Behrend, Peters⸗ 
hagen hinter der Kirche 9, 2 Tr. Vollzähliges Erſcheiner⸗ 
bringend notwendis. ö‚ 

11. Bezirk (Henbude). Donnerstag, den 15. Juni, abbs. 
7 Ubr bei Schönwieſe Beztirksverſammlung. Zahlreicher 
Beſuch wird erwartet. 

Streikende Klempner und Heizungsmonteure! 
Freitag, den 16, Juni, abends 7½26 Ubr: Wichtige Ver⸗ 

ſammlung in der Maurerherberge. 

G 0 ꝙ da Schnupftabał 
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Danziger Nachrichten. 
Der ktalieniſche Journaliſtenbeſuch in Danzig. 

Die auf etner Inſormationsreiſe durch Polen beſlnd⸗ 
lichen italtentſchen Oreſteureireter weilten geſtern auf Ein⸗ 
labung des Vexeins Danziger Mebaktenre in Danzig. Die 
ausländiſchen Güſte traf morgens in einer Bahl von 17 Her⸗ 
ren auf dem Hauptbabuhof ein, wo ſie von Bertretern der 
Danziger Bebörden und Preſſe empfangen wurden. Nach 
einem Beſuch auf der Dauziger Meglerung, wo ſie durch den 
Senatspräſidenken bearüßt wurden, fanden ſie durch einen 
Vortraß des Archivobtrektors Dr. Kaufmann Gelegenheli, ſich 
mit der biſtoriſchen Entwickelung Danzigs vertraut zu 
machen. Einer Beſſibtiaung der wichtigſten Sehenswürdig⸗ 
keiten ſchloß ſich ein Eſſen im Natskeller an. Seuatspräſident 
Sahm liet ſelnen Trintſpruch, in dem er kurs auf die wich⸗ 
tigſten Einzelheiten der Geſchichte, der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung Danzigs einging und manche inter⸗ 
eſſante Parallele zwiſchen und Italien zu ziehen wußte, aus⸗ 
kltngen in dem Murſche, daß der Beſuch dazu bettragen 

möge, die alten Hanbelsbeziehungen zwiſchen Danzig und 
Italien neu zu beleben und ſo dle Berſöhnung der Vblker 
und den Wiederaufbau Europas herbeiführen hbelſe. Nach⸗ 
mittags unternahmen die ttalteniſchen Fournallſten eine 
Rundfahrt durch den Haſen, der ſich ein kurzer Ausflug nach 
Gdingen anſchlot. Vor ſeiner Abrelſe am Abend war der 
ausländiſche Beſuch noch Gaſt bet Mintſter v. Pluzynski, 
dem diplomatiſchen Vertreter Rolens in Danzig. So tkurz 
der Beſuch der (talieniſchen Preſſevertreter auch war, ſo 
dilrſte er doch Lazu betgetragen haben, ſte über die Verhält⸗ 
niſſe des Freiſtaates ſo zu unterrichten, daß die Bevölkerung 
beider Staaten Vortelle davon trägt. Merkwürdig, oder 
auch wohl gar nicht ſo fehr merwürdig iſt es, daß ſich die 
„Deutſche Morgnenausgabe der Gazeta Gbdaunska“ auch dies⸗ 
mal wieder krampfhaft bemilht, den Beſuch im polniſchen 
Sinne auszumtuzen, indem ſie verſucht, die Reiſe der ita⸗ 
lteniſchen Journaliſten nach Danzitg als elne rein polniſche 
Veranſtaltung hinzuſtellen. 

ec 

Die Bekämpfung der Waldbrandgefahr. 
Der Senat (Forſtverwaltung) bittet uns, darauf 

hinzuweiſen, daß die Waldbrände im vorigen und auch 
ſchon in dieſem Jahre, beſonders in der Oberfbrſterei 
Oliva und Steegen in erſchreckendem Maße zugenom⸗ 
men haben. Dieſer Vorhang iſt um ſo bedeuklicher, 
als die Bemühungen der Forſtverwaltung, die großen 
Schäden im Walde, entſtanden durch die umſangreichen 
Kahlſchläge in den letzten Jahren, durch Aufforſtun⸗ 
gen zu beſeitigen, durch die vielen Brände immer 
wieder vereitelt werden. Es iſt wirklich bedauerlich, 
zu ſehen, mit welcher Leichtfertigkeit trotz der beſte⸗ 
henden Verbote im Walde geraucht wird, brennende 
Zigarren⸗ und Zigarettenſtummel und ſogar hell⸗ 
flammende Streichhölzer fortgeworſen werden. Eine 
noch größere Gefahr bildet aber für den Wald das 
unbefugte Anmachen von Feuer aus Uebermut oder 
zum Abkochen. Tagelang glimmen die Funken an 
ſolcher Feuerſtelle noch unbeachtet fort und ein Wind⸗ 
ſtoß genügt, ſie noch nach langer Zeit zum Aufflam⸗ 
men zu bringen. Es wird daher die dringende Bitte 
an das Publikum gerichtet, durch Selbſtzucht, Vermei⸗ 
dung von Fahrläſſigkeit und Beaufſichtigung, ſowie 
Belehrung leichtſinniger oder gar böswilliger Per⸗ 
ſonen zur Bekämpfung der Waldbrandgefahr beizu⸗ 
tragen. Unüberſehbarer Schaden kann daburch im In⸗ 
tereſſe des Staatseigentums, ſowie des waldliebenden 
Spaziergängers verhindert oder im Keime erſtickt 
werden. 

Iſt bereits ein Waldbrand eutſtanden, ſo iſt es an⸗ 
fangs leicht und ohne Gefahr mit raſch von den näch⸗ 
ſten Bäumen abgeriſſenen Zweigen Has Feuer von der 
Seite her entgegen der Windrichtung auszuſchlagen. 
Gerade dieſes ſchnelle Eingreifen erreicht die ſicherſte 
Beſeitigung des Feuers. Hat aber der Warstrand be⸗ 
reits grötßeren Umſang angenommen, ſo benachrichtige 
man perſönlich oder fernmündlich die nächſte Förſterei, 
Oberförſterei oder Polizeiwoche unter möglichſt ge⸗ 
nauer Angabe des Brandortés, damit von dort die 
erforderlichen Maßnahmen eingeleitet werden könen. 

Es wird noch darauſ aufmerkſam gemacht, daß an⸗ 
geſichts der großen Gefahr die beſtehenden Beſtimmun⸗ 

  

  

  

  

  

en aber bas Umgehen 
ens gehanbhabt werden. 2— „i 

Keue Lobubewetzung ber Hafennrhbeiter. MDie Danziger 
Haſenarbeiter baben den zurzeit behtebenden Larif, der eiuen 
Tagelohn von 220 Mk. vorſleht, am 1. Puni zum 15. 5. Mie. 
gekündigt und neue Forberungen in höhe von 7⁵ Mt. pro 
Tag eingerelcht. ö‚ 

Schttzenhausverſammlungsbeſucher! Fär bie gericht⸗ 
liche Klarttelluna der Vorgänge bei der Gerhaſtung des 
Genoffen Beu haben ſich bereils zablreiche Augenzeugen zur 
Verfügung geſtellt. mim aber eine möglichſt arode Zahl von 
Zennen zu haben, werden alle, die die Borgänge beobachtet 
haben, gebeten, ihre Adrelfen an Geors Len, Greuabier⸗ 
gaffe 38, gelangen zu laſſen. 

Aenberungen im Insaverkehr Dangis—Göbingen. Die 
zwiſchen Danzig und Gödingen verkehrenden Züger ab Dan⸗ 810,0 Mör ſeuh, 136 Uhr nachm, 836 Uhr abendh und ab 
Gdingen 6.45 Uhr frithß, 2.05 Uhr nachm. und 9.50 Uhr abends 
werden nicht mehr als Dampfotige, jonbern als Triebwagen 
beförbert. Dleſe Züge müſfen daher Wos Retſende na 
Gdingen freigehalten und von bem Vorortverkehr m⸗ 
Zoppot ausgeſchloſſen werden. Nur auf der Rückfahrt von 
Goingen können in Zoppot Reiſende mit Vorortfahrkarten 
nach Danzig einſteigen. In Langfuhr und Oliva halten ble 
Züge vom 15. Juni an nicht mehr. 

* Die Beſoldung der Lanbräte. In Etingaben der Ge⸗ 
mieinde⸗ und Gutsvorſteher der drei Lanbkreiſe und des 
landwirtſchaftlichen Kreiswirtſchaſtsverbandes Danziger 
Höhe wurbe eine höhere Eingruppierung der Landräte, und 
zwar nach Klaſſe 16 verlangt. Der Hauptausſchuß erklärt: 
Ob die Landräte in eine höhere Gehaͤttsklalſe zu verſetzen 
ſeln werden, wird ohne weitere Anregung gelegentlich der 
gefetzlich vorgeſchrlebenen Reytſlon bes Dienſteinkommen⸗ 
beſetzes geprüft werden. Die Zewünſchte Aenderung könnte 
aber nur im Zuſammenhange mit den glelchartigen Wün⸗ 
ſchen der Übrigen oberen Beamten beraten werden. Eine 
Vorwegnahme der Anträge wegen der Lanbräte würde be⸗ 
rechtigte Berufungen aus anberen Beamtenkreiſen nach ſich 
ztehen. Im übrigen würde eine Eingruppierung der Land⸗ 
räte nach Klaſſe 18 pßllig aus dem Rahmen der hleſigen wie 
auch ber preußiſchen Beſoldungsordnung fallen. Der Haupt⸗ 
ausſchuß beantragt daher, die Eingaben zuruckzuweiſen. 

Ueberſall nach einem Tanzvergntigen. Der Arbeiter 
W. Golembiewskt in Schiblitz und zwei weitere Angeklagte 
hatten ſich vor dem gemeinſamen Schöffengericht wegen ge⸗ 
meinſamer gefährlicher Körperverßetzung zu verantworten. 
Eine Geſellſchaft, bie vom Taͤnzboden kam, wurbe von den 
Angeklagten überfallen und Golemblewski brachte einem 
der Ueberfallenen vier Meſſerſtiche bel, dte jedoch wieder 
verheilt ſind. Das Gericht verurteilte Golembiewakti zu 
9Monaten Gefängnis. Beti den andern beiden lag jedoch 
nur einfache Körperverletzung vor und da es an einem 
Strafantrag fehlte, wurden ſie freigeſprochen. Eine Vetei⸗ 
ligung an der Meſſerſtecheret wurde ihnen nicht nachge⸗ 
wieſen. 

    

Das Armenweſen in Ohra. 
In der letzten Gemeindevertreterſitzung lag ein Antrag 

der ſoztaldemokraliſchen Gemeindevertreter vor, an Armen⸗ 
geldempfänger eine einmalige Unterſtützung von 500 Mark 
zu zahlen, der auch angenommen wurde. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit forderte Gen. Brill eine garunbſätzliche 
Aenderuna in der Bemeſſung der Armengelber. Das 
Geſetz über den Uunterſtttzungswohnſitz vom 8 März 1871 
und der Novelle vom 30. Mai ſehen für den Hilfeſuchenden 
be‚ erweislich notwendigem Bedürfnis bie Gewährung von 
Obdach, des unentbehrlichen Lebensunterhaltes, der erfor⸗ 
derlichen Pflege in Krankheitsfällen und im Falle des Ab⸗ 
lebens eines angemeſſenen Begräbniſſes vor. Die Unter⸗ 
ſtlitzung wird gewährt., ſo lange der Notſtand vorhanden iſt. 
Die Feſtſetzung der Höhe der Unterſttttzung unb die Anrech⸗ 
nung des Einkommens des Unterſtützten oder ſeiner Fa⸗ 
milienangehörigen iſt überall verſchieden. Man gewährt zur 
Beſchaffung der Lebensmittel Varunterſtützung. Die Bar⸗ 
unterſtützung muß ſo bemeſſen ſein, daß bie unentbehrlichen 
Lebensmittel in Menge und Nährwert beſchafft werden 
können. „ 

Die Stadt Köln hat eine von der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion des dortigen Stadtparlaments beantragte Lebens⸗ 
mittelmenge bei der Bemeſſung von Barunterſtützung zu⸗ 
arunde gelegt. Am 20. jeden Monats werben die amtlich er⸗ 
mittelten Preiſe für dieſe Lebensmittel eingeſetzt und da⸗ 
nach wird ab t. des folgenden Monats die Barunterſtützung 
feſtgeſetzt. Wendet man dieſes Syſtem auf Ohra an, dann 
hätte nach dem Stande vom 1. Mai der amtlich ſeſtgeſtellten 
Preiſe bie Lebensmittelmenge für eine alleinſtehende Per⸗ 

nit Reuer iu Muube meeno· e mtso mt Peigner, 

—2
* 

   

   
Unzertntung Bütte ſür 

betraaen mülen 573,0 Wk. und 5) Mf. für Miete, 0 ufw⸗/ 
gleich 62,½0 ie. Vieſes wäre die eigentliche Unterſtültung, 
ie gezahlt hätte werden müſlen, unb nicht 60.—100 Wik. wis 
ſte lä Ohra iatſächlich gezablt wird. Redner beantragte, daß 
der Gemeinbevorſtand der nächſien Gemeinbevertreterſthuns“ 
eine Gorlage unterbreltet, nach der in Zukunſt dle Armen 
unterltüthung gezablt werden ſoll. 

Uut Stadiibeater Boppot findet am Sonntag, den 18. Uu 
dle ſchon angekandiate Aufführung „Am goldenen Tor“, eine 
Owerette von Otto, Gorts ſtatt. Der betaunte Kammer⸗ 
fänger Goritz, der Dichtertomponiſt dieſes Werkes, bat bie“ 
Mottve für bieſe Cperette wäßrend ſeines landjäbrigen 
Auſentholtetz in Amerita erhalten. Herr Worltz iſt ſeit 
(inigen Tagen in Zoppot tütig, um ble Bühnenproben ſeines 
Werleß ſelbit zu lelten. Die Hauptpartlen llenen in den 
Hänben der Damen: Nunner, Schnelber, Meißner, Carlo, 
ber Herren: Sieinbrecher, Richter, Vehrhahn und Direltor 
Normann. * 

Polizeibericht vom 15. Juni 1522, Weſtgenommen: 
28 Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 1 wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, 1 wegen Bedrohung und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt, 1 wegen groben Unfugs, 1 wegen Bet⸗ 
telns,? zur Feſtnahme aufgegeben, 12 in Pollzeihaft; obbach⸗ 
los 1 Perſon. 
232m—2—222mkm8..—————22...ß.72.22m2mkx..———— 

Kleine Nachrichten. ů 
Sowjetruffiſche Abrüſtzngsvorſchläge. ö 

Nach einer Meldung des Oſtexpreß aus Moskau hat bie 
Sowietreglerung in einer Note an Polen, Finnland, Eſt⸗ 
land und Lett;aond den Vorſchlag gemacht, eine Ronferenz 
einzuberufen, Lie eine Einichränkung der Rilſtungen in den. 
genannten Ländern und Rußland zum Zwecke Haben ſoll. 
Die Note wetſt auf den aén dem Widerſtande Frankreichs 
geſcheiterten ruſſiſchen Abrilſtungsvorſchlag in Geuna hin 
und bringt die Vereitſchaſt der Sowletregierung zum Aus⸗ 
druck, in analoge Verhandlungen nicht nur mit den Nach⸗ 
barſtaaten Rußlands, ſonudern auch mit ben entfernteren 
Staaten zu treten. 3 

Durch Heizgaſe vergiftet. Der in Leipzig wohnende 
Ingenieur Zoebbe fand, als er ſeine Wohnung betrat, 
ſeine Frau und Kind und das Dienſtmädchen in der 
Küche tot auf dem Fußboden liegend vor. Die drei 
Perſonen ſind einer Kohlenvribgasvergiftung zum 
Opfer gefallen. Die Gaſe ſind aus der unteren Woh⸗ 
nung, wo ein Ofen mit Kohlen geheizt worden war, 
hoch geſtiegen und haben die beiden Frauen und das 
Kind getötet. 

Standesamt vom 16, Junl 1922. 
Todcöfälle: Eigentümer Franziskus Biernackl, faſt 

33 J. — Schuhmachermeiſter Ferdinand Granzow, 81 J. 
3 M. — Landſturmmann der 6. Komp. Landwehr⸗Inſanterte⸗ 
Negiments Nr. 21 Mar Hutb, 14 J. 1 M. — Frau Martha 
Dekepper geb. Bork, 37 J. 6 M. — Frau Agnes Heimowskt 
geb. Baſtrau, 27 J. 2 M. — Unehelich: 2 Töchter. ‚ 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

    

  

      

Polniſche Mark: 7,24 am Vortage 7.20—25 
Amer. Dollar .: 311 „ „ 306—07 
Engliſches Pfund: 140⁰ „ „ 1360 

Waſſerſtandsnachrichten am 156. Junt 1922, 
govihoſt 0.5 * 6. Wagtonerſ ige 20•12 ＋ „ 
awichoſtt. tontauerſpitze . — 0,12 —0,14 

13.6, 14, 6. Pieckel . —038 —9,4ʃ 
Warſchan ... J. 0,7 E., Dirſchau ..... — 0,26 —0,28 
phoa J0,0 4 5 Schlene —* ＋252 2,20 
lockk.. „ ſewenhorſt 75 2,42 
éů 13.6. 14.6. Nogas ö 

Thorn . 0,20 [ Schönau O. P.. ＋ 6,31 L6,50 
Fordon x Galgenberg O. P. ＋ 4,44 4,44 
Culm —0,4 —052 [Neuhorſterbuſch, 2,24 2,24 
Graudenz .T 002 ＋0,00 Anwachs 2 „ ＋ 

    

Franz Molnär „Der Schwan“. 
Danziger Stadttheater. 

Dieſer Schwan, der aus Ungarn kam, eutpuppte ſich 
mehr und mehr als eine Stoppelgans und zwar eine 
ausgeſtopfte. Ste machte anfangs einige Schwimm⸗ 
und Flugbewegungen, da der Inſpizient die Fäden 
geſchickt dirisierte. Später rührte ſie kein Glied mehr, 
und man ſah ſogar das Holzbretichen, daran ſie der 
Ausſtopfer geleimt, mit dem Papierſchildchen „anſer 
domeſticus“. ů‚ 

Alſo das Stück iſt nicht nur ein böſer Kitſch, ſon⸗ 
dern der böſeſte, mit dem Molnär bisher die deutſchen 
Tantiemen umgaukelte. Und ſelbſt eine Woche vor 
Sommersanfang ſchwer zu ertragen: Da iſt eine Prin⸗ 
zeſſin, die einen Hoflehrer ſüße Augen machen ſoll, da⸗ 
mit der Thronfolger eiferſüchtig werde und ſie eheliche. 
Ats der Schulmeiſter Feuer fängt und auch ſie nicht 
übel Luſt hätte, unter die Roſenhecken mit ihm zu 
gehen, kann ſie es nicht, weil ſie immerfort den „Rang“ 
zwiſchen ſich ſpürt (was ſie unter den Hecken nicht mehr 
geſpürt hätte) Achotte nein! Hinterher kriegt ſie denn 
doch noch ihren Thronfolger. Und der werliebte Lehrer 
Küſſe von Männlein und Weiblein. (KKüſſe ſind billig 
und wirken immer.) Kein Wort weiter über den alber⸗ 
nen Inhalt. Menſchen kommen in dem Stück nicht 
vor, und die bunten Holzfiguren, die ſich darin bewe⸗ 
gen, ſind billigſte Staffage und Ueberwundenheiten. 

— 

  

Heinz Bredeſals Spielordner ſpielte den Schmar⸗ 
ren (ohne Rotſtift) drei und eine Viertel Stunde. Er 
beſchränkte ſich darauf, Tableaus zu ſtellen. Von den 
Mitwirkenden ſtand zu vörderſt Guſtav Nord, weil 
er als einziger wenigſtens den Namen „Dominika“ 
richtig betonte. Die übrigen: Frieba Regnald, Joh. 
Proft⸗Galleiske, Martha Kaufmann, Jenny 
v. Weber, Heinz Brede, Lothar Bühring und 
Arthur Armanbd beluſtigten je nachdem es Rolle und 
Situation verlangten. Willibald Omankowski. 

Zoppoter Stadttheater. 
FV»HSommerſpuk“. 

Daß man dies ältiliche, keineswegs veraltete „fröhliche 
Spiel“ herausgeſtellt hat, iſt eine erklärliche und darum auch 
zu billigende Konzeſſion an ein Kurtheater, aber wie man es 
tat, das verdient Anerkennung für die Direktion und die 
Darſteller. 

Die behagliche Ruhe und der ebenmäßige Gleichtakt in 
den reichlich ſpießerhaften Kreiſen eines Muſenſtädtchens 
werden erſchüttert durch das unerwartete Erſcheinen einer 
ſchönen und weltſtädtiſchen Brettldiva, die in Ruhe wie in 
Bewegung alles auf den Kopf ſtellt, was bisher den Geſetzen 
der moraliſchen Schwerkraft mehr unbewußt gefolgt war. 
Köſtliche Eheſkandälchen werden inſzeniert, Herzen geöffnet 
und gebrochen, Charaktere geraten ins Wanken. Und das 
alles um einen Schmetterling, der kommt, da iſt und auch 
ſchon wieder wegfliegt, wie jene beſagte Dame vom Variets. 
Duzwiſchen ein paar farbenfrohe Studentenbilder, die ſo 
lebensecht und ſtimmungsfroh gezeichnet ſind, daß ſie einem 
alten Semeſter wehmutsfrohe Erinnerungen wecken, Witzia, 

aber nicht albern iſt das ganze Spiel, 
nicht kitſchig. 

Rud. Shönau hat für die Aufführung, ein paar 
paſſende und geſchmackvolle Szenenbilder zurechtgemacht, die 
viel Verſtändnis verrieten und gleich von vornherein Stim⸗ 
mung ſchufen. Die Darſtellung war gut und gleichmähßig, 
beſonders glückten die Typen der drei Profeſſoren, an denen 
Max Raſchig, Ebert⸗Grafſow und Emil Wehr⸗ 
hahn ſelber ihre Freude haben mochten. Auch deren beſſere 
Hälften waren in ihrer Entrüſtung beſonders echt, nament⸗ 
lich Marianne Knorr. Willy Löſſel war wie gewbhn⸗ 
lich voll von himmelhoch jauchzender Begeiſterung, wie denn 
die Figur dieſes liebesſeligen Studenten Ditt ihm natürlich 

»beſonders gut liegt; hier wurbe es ihu beſonders leicht ge⸗ 
macht durch die Charme und jenen raſſigen Elan, mit denen 
Railly Salbeère den Brettlſtern Lotti zeichnete. Von den 
vielen, die alle erfolgreich am Werke halfen, verdienen gewiß 
noch die arme Theologenbraut Helene Behrends, ihr 
Held Wolf Damjes, Karl Valent ins alter Leib⸗ 
burſch, der köſtlich degenerierte Baron Olto Böhnkes, 
die friſche und zarte Ellen Wagner und Agnes Meiß⸗ 
ner⸗Carlo in ihrer kleinen, aber trefflich gezeichneten⸗ 
Rolle genannt zu werden; zuletzt und nicht am ſchlechteſten 
war Richard Goltz als philoſophiſcher Schankwirt Romeo.! 

Das Haus, das einen beſſeren Beſuch verdient hatte, 
mußte bei dieſem Cuiel wirklich warm und fröhlich werdeu. 

Das erſte Symphoniekonzert der „Vollsbühne“ findet 
heute, Donnerstag, abends 7½ Ur, im Friebrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus ſtatt. Als Soliſtin wirtt Fräulein Reina 
Backhäus mit. Das Konzert iſt eine Sonderveranſraltung 
für alle Mitglieder. Karten zum volkstümlichen Preiſe von 

unbedentend, aber 

  Ls Mark ſind an der Abendkaſße noch erhältlich. 

 



  

     

    

  

        

  

     

  

    
    
    
    
    
    
    

  

       
         

     
        

     

Meit eifter Vuubehn des 
Wiikeltierun) und Berkohnn 

Riketts ent 
20—30 Das bedeutet eint erht 

Deiin Aumepmt⸗ Den Belrwert der — 
Häher olt bein Sodentväſ. Die der Erikette 

unuhen. 
berſucht, die mangelnde W01 

unter Herdin 
10—15 

Uung der Arbelten. 
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Sailafkung 

V 
werden dönnen 

e Verhahren verſpricht eine qute W. 
Urt der Deredelteng iß die Torſverühokung, Torfucls 

ein wertvolles Vrennmaterial, das prahtijch faft ſchroefetfrel 
Es läßt ſich als Erſat für teuse ohle 

   

verwertun,, 
Von „    feuerloſen Lohemottven 

Handelte en Portrag von Reglerungebaurat H 
ver). U mag (Hann eberall, wo Unbedingte 

gen völlig aus ;· 
man dle Meüen amee 

chheit Dns b 
zu 

eher 
lung iſt in 

blemt das Stei⸗ 
ichkelt. Dle/ 

ndüiftriel 

empel⸗-Hanu⸗ 
Feuexſicherheit 

Seſrani wird und wo ein Rangierbetried auf Kurze Jelt 
ſchränkt iſt, iſt die feuerloſfe Lokomotſpe am latze. 

Amerikaner Dr. Lamm kam auf den Gedanken, elnen Be⸗ 
alter mlt K. Woſte u füllen und durch Zuführung von 

fin dem Wafſer Wärme auſzuſpeichern. Da das Waſſer 
diele bei ſinkendem Druck in Ge talt von Dampf wieder ab · 

übt, lo entſteht eine billige Betriebsquelle. Die Meeer le 
ſelbſt gleicht einer Sarſe Lokomottve, von der ſich die 

ᷣn 'enerlofe nur durch Keſſel unter 
ſt leicht und einfach und -es genügt eine Hilf, 

yeldet. Die Bedienung 
00 ilfskraft. Der 

Betrieb it weſentlich konomiſcher als derjenige der gefeuerten 
Lokomotive. 

Wichtig für alle Hausfrauen iſt die Schilderung eines 

neuen Bleichverfahrens, 

das Braam- Hamburg gab. Er hat eine Maſchine konſtruiert, 
mit der man ein mit flüſfigem 

  

lorgas vermiſchtes Blelch⸗ 

Aulihe Vekonntuuchmgen. 

au 15 
ein 

Aeden 

der br 

ehaben 
Planes. Es beſtebe bie Möglichkeit, daß die deutſche 
Mithilſe in dieſer Richtung von der Reparationskom⸗ 
miſſion angenommen wird. Bisher ſet aber n⸗ 
entſchieden worbe — 

die Miart Brantenhmng uehiimbig Oberberdamt Salle hat ein Pfund, während in England dar in ben Banken ruhenbe 

iu den letzten Wochen durch öffentliche Bekanntmachung eine 3 
ů „ergeben würde. Noch reicher iſt im Verhälinis Amertka; 

ſonberie Pranntußlenvorlonmen Dber Auhbentünn er⸗ dort eralbt bas Barrengolb, Münzaold und das zu Schmuck⸗ 

ſcheßen. Das eine Borkommen befindet ſich in der Gegend 
bey. Weelie, während das andere von den Märkiſchen Elex⸗ die Summe von 10 Pfund Sterling. Das ſind zurzeit die 

trizitätswerten in der Gegend von Müllroſe erſchloſſen 

wird. Letzteres, offenbar das größere, umſaßt bisber drei 
immen rund 6 Millionen 

Quadratmeter Grundfläche. Vorausſichtlich wird In dieſer Verantwortlich für Politik: J. B. Fritz Weber, Danzia; 

Gegend ein neues Brauntohlenkraftwerk entſtehen, deſſen für Danziger Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz 

Kraftſtrom möglicherweiſe auch der Berliner Stromver⸗ Weber, VDanzig, fli. Inſerate: Bruno Ewert, Oliva. 

ſorgung zugute kommen wird. 

getrenn   
  

Aufgrund des 8 160 R. B. D. und des 8 2 des Angeſtellten.Verſicherungs⸗ 

geſehhes iſt der Wert der Sachbezüge mit Wirnung vom 1. Junl 1922 anderweit 
wie ſolgt feſtgeſetzt: 
    
  

  

      
  

  

  
  

Klaſſe der Verſicherungspflichtigen eizung 
Perſonen, die ſich im Haushalte Woh⸗ uns ., Ver. waſch:, Gu. 
dis Arbeitgebers beſinden oder dort nung leuchtungſ pliegung ſammen 

verpflegt werden. ＋ * ＋* 

Männliche Geſellen und Gehliſfen 2001000 ( 5000 — 6200 
reibliche — — — 20⁰ 1000 430⁰0 — 6000 

gewerbliche Lehrlinge 200 7⁰⁰ 1800 — 8700 

männliche Handlungsgehilfen..[ 200 1000 5000 — 6200 

weiblicht ** 200 1000 4800 — 6000 

Handlungslehrlinge 200 70⁰ 5000 — 590⁰0 
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen 
ufſoup. · „ 40⁰0 11⁰0⁰ 5000 — 6500 

männliche Dienſtboten 15⁰ 300 4500 15⁰ 5100 

weihliche „ ᷣ„ 50 300 300 50 P 4900 

Aufwärterinnen Waſchfrauen 

EE 2 —8 

Erſtes Fruhſftu 1 8⁰ 15 
zweites — 2 ů — 44 — 
Mittag 3 — ůů 2 — 
Veſper. 1 5⁰0 ö 1 ̃ 50 
Abendbrat. 3 44— 

134 — (7 
Danzig, den 31. Mai 1922. ö 2 (6765 

  

      

Verſicherungsamt der Stadt Danzig. 

  

flen werben 
Ce. brochten im und bauptfächtlich der Eryrobung gewiſfer techniſcher Neu⸗ 

I 

Auntet der anbe „Motlen, Güdeutßg in der Nacht und bei Rebel uſw., beſondere Auf⸗ 

„Alelnvertauf in den Hat — ki merkfamkell geſchenkt werden ſoll. Das Schiff wird ſpäter 

ů ralgnet iſt, da er 
und einen Süursbüſad 1 erlorbert. ie Böſang des dte Aussllbung der Mannſchoften der, Linie Sepillo.— 

eines ullünden Sabente Vese Er Mielten⸗ Vuenos Ktres blenen ſoll. Ein weiteres Starrlultſchlſt von 
e hohe vo Be ug, be der Motten⸗ fſebr großem Uubtnaße wird ür Amertke gebaut als Erſa 

„K lulardan zu ſchäden iit. ů 

Volkswirtſchaftliches. 
Ein deuiſchengliſcher Varbſtoffyxorl? „Evening 

News“ melden, daß. vorläufibe Beſprechungen zwiſchen 1492 ſchon eine zlemliche Menge Gold in Europa vorhanden 

itilchen Farbſtofftorporation und den hauptſüch⸗war, und da an Gold wohl nicht allzu viel verloren gehen 
lichſten Farbſtoffabeiken in Deutſchland ſtatigefunden buürſte, ſo wird man ſicher annehmen duürfen, daß der lebloe 

zwecks Ergztelunt einer Art internatlonalen Goldbeſtand der Erde mindeſtens die angegebene Summe 

e Hentſchl 

  

   
    
    

  

   
       
   

  

      

    

ute Betriebe von zuſchm 

Siallhenlr Daun 
Heute, Donnerstap, den 15, Juni, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Dl. 
2 2 

Cavalleria rusticana 
(Sizilianiſche Bauernehre.) 

Melodrama in einem Aufzuge Dem gleichnamigen 
Volkeſtüc von G. Verqa ent, ommen von G. Targioni 

und G. Menasci. Muſik von Pietro Mascagni 

In Szene geſetzt von Oßerſpielleiter Julius Briſchke. 
Muſtkaliſche Leitußſg: Otto Selberg. 

Inſpektion: Oilo Friedrich. 
Hiekauf: 

Der Bajazzo 
Drama in 2 Akien und einem Prolog. Dichtung 
und Muſil von R. Ledneavallo. Deutſch von 

Ludwig Hartma n. 
Szeniſche Leitung: Oberſpielleiter Julils Briſchke. 

Muſikal. CLeuung: Olto Selberg. 
Juſpeklion; Otio Friedrich. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr 

Freitad abends 7 Uhr. Dauerkarten E! 

Trompeter von Sanhingen“. Oper in ten. 

Sonnabend, abends 7 Uhr. Dauerkarten A 2. 
„Der Schwan,“ 

Sonntag, abends ) Uhr. Dauerkarten haben keine 
Gültigkeit. Zum erſten Male: „Die Ehe im 

    

  Krtiſe- Operette. 

och nichts 
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Wieberauinahme ber Seppeltnluftfchilibanssg. Selt dem 

8. Nat dürten Wues Lewdiſſen Beſchrärkungen in Deutlch⸗ 
land wieker Huſiſchiſfe und Hluggenge gebaut werden. In⸗ 
koldebeffen haben auch ble Prledrichßbhafener Zepuelinwerke 

bie Urbeit wieder aufgenommen. Wie aus Kreiſen ber Dl⸗ 
roktlon verlautet, loll zunüchtt mit dem Ban zweier Zeppelin⸗ 

ſchiſte bedonnen werhen. Durch tas Miltat der Entente iſt 
— urn e, 

te ünderſee Baugrenze bei 80 000 Kubikmeter erreicht. Dle 
nenen Schiſfe werden daber unterhalb dieſer Grenze bleiben, 

wenn ſie auch vorausfichilich ein grötereß Volumen als die 

delden 25 600 Kubikmeter ſaffenden Schiſſe „Vodenſee“ und 

„Kordſtern“ baben werden. Der erſte Neubau wirb ein 

Starriuftichlſf ſeln, das im Vrühtabr 1020 fahrtbereit ſein 

erungen dienen foll, wobel der fünkentelegraphiſchen Orten⸗ 

gi. tternna, der Steusrung, der Verankerung im Freten, der 

nach Spanlen geſandt werden, wo es als Schulfahrzeug für 

für das in Norfolt 1019 zerſtörte Luftſchiff. ů 

Daß Gold der Erde. Die Weltproduktion von Golb ſeit 

5üder Entdeckung Amerttas wird auf 3500 Milliarden Pfund 

Sterling geſchäßt, davon fallen allein 1500 Milliarden Pfund 

Sterling auf unſer 20. Jahrbundert. Da nun im Jahre 

    

      

von 88500 Milliarden Pfund beträgt. Ein Zehntel dieſes 
Weltbeſtanbes, nämlich 327 Milltarden, fällt auf Indten, wo 

eine bebeutende Goldbamſterel betrleben wird. Betrachtet 

man allerdings im Vergleich dazu die zablreiche Bevolkernng 

diſes Landes, ſo kommt auf den Koyf nicht viel, etwas über 

    

    

    

            

         

  

        

      
          
       

  

        
     

  

   

   

    

Gold, auf die Bevölterung verteilt, auf den Kopf drel Pfund 

ſachen verarbeitete Gold de8 Landes auf den Kopf berechnet 

goldreichſten Länder, von Deutſchland iſt nattlrlich gar nicht 
zu reden. 

  

      
     

        
   

  Druck von J. Gehl & Co., Danzlg. 

2%%% % % % % % % % % % % % % br., Damen, u. Herren· 
2 Nähmaſchinen 

Wilhelm-Theater : 5* R3 5000 i. ahe en 

Langgarten 31. Lanmgebe 10 200 M. 
Komme a. nach auswärts. 

ktsoute, vonnerstag, den 18. und 2 Angebote unt. U. ses an die 

morgen, Freitag, den 16. Juni, 
Exped. dieſ. Zeitung. 16749 

anfang DE InrI öů Lauje Fahr⸗ 

Schäm dick Lotte Ind Molor⸗Näder 

Operette in 3 Akten. 

  

  

  

ſowie alle Teile, Nahmen 

zu höchlten Preiſen. 6749 
Fenselau & Co., 

Peterſtltengaſſe 9. Vorverhsh im Wa-ennnue Cept, fteymanv. Kohlenmarki. 
von i0 bis 4 Uhr täglich und Sonntag von 11 büß! Ulhe, 

an det Thesterkaase 662/ 

„Libelle“ 
Musik, Gesang, Tanz. 

%%%eeeeeeeeeeeeeeeee 
Per ſofort geſucht 0U 2 3 7 zuverläſſiger Weichuer Zinn u.,osuſhe 

ntimon 1 Kontordurſche 

  

  

       

      

   
Nasbinenschrrien 

auch auf poln. Maſch. 
Taqes- und Abendkurſe 
Otio Slecde. Neugarten 11, 
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    Kauft oder Kontormädchen 

Danziger Volksſtimme.[“ Aengefe d. 

  

  

Der bisherige Kleinverkaufs⸗ 
preis für Hausbrandkohle von M 94,.— je Otr. 
Undert ſich burch die am i. 8. 22 
erfolgtetFrachterhöhrng um?5%0 
von 170 MN= ytd. 

er wird daher vom 15. 5. 22 auf Mr 100,.— je Sr. 
ab Lager der Händler feſtgeſetzt. 

Hüttenkoks Roſtet 134,50 M je Zir. 
Srennſtoffamt für die Freie Stadt Danzig. 
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LILLLLLLLIILLLLLLLLL 

Danziger Wertt. s3ie (fruher Werttspeischauz) 
Werfttese. EegeH FncbswaI 

HNaahs-Serkow-Spiele 
Montag, den 19. Juni 1922. abends 8 Uhr: 

Paradelsspiel 
Des Spiel en SEAdEnfal. 14. Jahundert. 

LTotentanz 

Stehwpierr A b.—. 
P ee NacheHags-Voriüüreng: &. 

  

*e aei Eei Max Scneider 

  

Lercäesss Ne. . 
Ortsansschuß fũür Jugendpflege- 
Ausschuhn für Volksuntsrhalttung. 

Bacersergen naeh Drbcetes ae deg 18. — 
Mut Vind vet d-wheRes uod häliesischen Meisiera. 

Diensteß den 20. Juni 1922. nachm. 4 Uür: 
1e zertanzten Schuhe 

EE VSch Spiel u Oeet wad Tanz in 5 Buders. 
Dienstag. den 20. Juni 1922. abends 8 Uhr: 

Das Marienkind 
Dle kluge Bauerntochter 

En derber in Keme gehracht in 3 Budera. 
Mitsroch, den 21. Juni 1922, abends 8 Uhr: 

Das alte Köhiner Splei von 
Jedermann (1430) 

Eibittsperise: Nom. Sitræplikre V 320.—, 2.—. 15.— 10.—. 
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Buchdruckerei J. Gehl & Co. 
(„Danziger Volksstimme“) Danais Am Spendhaus 6 

e Gedsnieeter, 
Achtung! von ds, awem, Dompbem despaen, „ 

Massenauflagen Moderne Plakate 
Rotetionsdruck in Kürzester Prist 

      

     

    
    

       

    

         

      
    
    

          

        

    
    

       

  

      
K Erstauitührung kür Groß-Danzig! öů 

Vor den Flinten der Cowboys] 
in 5 großen Akten und im Rahmen pracht- 
voller Naluraufnahmen im Urwald, den weiten 
Sieppen Amertkas und den zerklüiteten Bergen 
Kaliiorniens spielen sich wilde Reiterszenen 
der Orixinal-Cowboys, sensationelle Ver- 
folgungen und atemraudendo Sensationen ab. 

Keine gestellten Aufnahmen, sondern 
Orlginat-Wiid-West. 

vemer: Flammen der wuste 
Eln amerikanisches, stark dramatisches und] 
spannendes Schauspiel in 7 großen Akten. 

In der Hauptrolle: Seraldine Farrar. 
Preise der Plätze: 8 Mk. — 12 Ak. 
Beginn der letzten Vorstellung 9 hr. ö· 

   
     
»Wir empfehlen die vorzügliche 

Raveuſtein⸗Karte 
vom 

Freiſtaat Danig 
Vuchhandlung Volhswacht 

Am Spendhaus 6 U. Paradiesgalſe 32. 
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